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Pest, 0»n? so 

Mriborer.̂ ritiln 
Schwere Beschuldigung Ätatiens 

gegen England 
M- von »aron Aloifi vor der Abreise aus Senf «berrelchte Anklage / Snt-
raftungswelle in der engllschm Oeffentltchkeit / Londons Geduld geht zu Snde / 

Frankreichs öffentliche Meinung auch gegen Sdens Volitik 
Halle Selasste kommt 
am 20. Juni nach Genf? 
Las Telegramm des Regits an den BMer. 
bund. — Ve abessinische Regierung gibt da< 

Spiel nicht auf. 

G e n f ,  1 3 .  M a i .  W i e  i n  h i e s i g e n  u n t e r «  
richteten Kreisen vcrl-autet, wird der ReguS 
am 20. Juni Persönlick) in Genf am T^che 
des Völkerbundratcs erscheinen, um l>ie An­
klage gegsn Italien ini Sinllc der An-
wcndunq des Genfer Paktes gegen den An-
tNeif^'v fortzusetzen. 

e n f, l.'j. Mai. Der Negus hat das 
nachstehende Telegramm an das General-
sekrotariat des Völkerbundes gerichtet: 

„Wir bitten Tie, den Mitgliedstaat«n fol­
gendes zur Kenntnis bringen zu «olle«: 
Wir haben beschlossen, den erschSpfendjte«, 
ungerechtesten und unmenschliiMn Krieg 
der modernen Zeit zu banden, indem wir 
den Weg ins Ausland gingen, um die Aus­
rottung des abessinischen Boltts zu ver. 
meiden und unS frei und friedlich der Er-
Haltung der tausendjährigen Unabhängigkeit 
Abessiniens und den Grundsätzen der kollek­
tiven Sicherheit und der Heiligkeit der in­
ternationalen Verträge, die alle von Italien 
bedroht sind, widmen zu können. Bon An­
sang an haben wir alle Anstrengungen un­
ternommen, damit der Frî  nicht gestört 
werde. Wir haben unseren Voden ehrlich 
verteidigt bis zu dem Augenblick, wo eS durch 
den Gasregen, den Italien ausschüttete, of­
fenbar wurde, daß unser Widerstand ni«  ̂
fortgesetzt werden konnte und dak aus jeden 

ein solcher Widerstand keine anderen 
Ergebnisse als die Ausrottung des abessini­
schen Volkes haben könnte. Wir verlangen 
jetzt, daß der Völkerbund seine Anstrengun­
gen sortfetzt, um die Achtung der Völker, 
bundfatzungen sicherzustellen und daß er be­
schliehe, keine Gebietsausdehnung oder Aus-
libung einer angeblichen Souveränität, die 
sich aus einer widerrechtlichen Anwendung 
vej, Wassengewalt und auf zahlreiî n Ver. 
let»unfen internationaler Vetpfli«!̂ ungen 
ergibt, zuläßt, .^aile Sclassie, Miser." 

»vrft 
Zü r i ch. Mai. Devisen: Veograd 7, 

Pris 20.^77.'», London Newyork 
.i0v.5i). Mailand 24.85. '^rlin 134.70, 
Wien Prag 12.85 

Amerikanische Anselkäufe im Pazifik? 
W a s li i n g t o n, 13. Mai. Die Schaf­

fung eines amerikanis<^n Empire im mitt­
leren Pazifik ist nach einem Bericht des 
Panpazifischen Presse^iros das Ziel einer 
Bewegung, die ihren Ursprung auf Hawai 
und auf denl amerikanischen Estland schon 
zal)l'.<'iche Anhänger gefunden hat. 

Die Bewegung hat aus ihr Programm 
den Ankauf aller in fremdem Besitz befind­
lichen pazifischen Inseln zwischen den Ber­
einigten Staaten und Hawai goschrieben. 
Die Hauptlanderwerbungen würden der An 
kauf der Gesellschaftsinseln einschließlich Ta­
hitis sein, die sich gegenw^tiq in franzöfi-
schein Besitz befint^n. ?^rner sieht das Pro-
granull unter anderem nu^i die Erwerbung 
von sechs r'rltis6)en Inseln östlich von Ha-
wai vor. 

L o n d o n ,  1 3 .  M a i .  Die Londoner Mor 
genblätter befassen sich eingehendst mit der 
Genser Lage nach dem Exodus der italieni­
schen Delegation, wobei itberemstimmend 
sestgestellt wird, daß Italien »icht nur Abes-
stnien, sondern auch die itbrige Welt aus die 
Zwie zwingen wolle. Sine Welle der Ent­
rüstung wurde jedoch , durch die neueste Ro­
te der italienischen Regierung hervorgeru­
fen, die Baron Aloifi vor seiner Ab, 
reise dem Generalsekretär des Völkerbun­
des, A v e n o l, einhändigte. In dieser 
te wird die englische Regiemng ossen und 
direkt besihuldigt, an Abessinien Dum-Dum-
Munition geliesert zu haben, so daß eine 
Verletzung internationaler Veicträge durch 
England konstatiert werden könne. Die ita-
lienische Rote sordert vom Völkerbund eine 
kath^orische, gegen England gerichtete lln-
terfu^ng und die damit zusammenhängen­
den Maßnahmen. 

Die Londoner Vlätter betonen, es gesche. 
he nicht zum ersten Male, daß sich die Ita­
liener solcher Mittel bedienen, um ihre Bla­
mage zu vertuschen. Die englischen Mini­
ster seien bis jetzt über solche Manöver auf 
die Tagesordnung geschritten und hätten sich 
nicht in eine DiSkusiion über derart dreiste 
Ersindungen und Verleumdungen eingelas­
sen, um die ohnehin bestehende Spannung 

zwischen Rom und London nicht zu ver­
größern. Man habe in London erwartet, 
daß man' in Rom schließlich doch einsehen 
werde, daß eS besser sei, mit England zu­
sammenzuarbeiten als gegen England z« 
wühlen. 

Run aber fei das Maß der englischen Ge­
duld voll. Jalieu mißbrauche ossenkundig die 
Geduld Englands. ' 

„Daily Herold", „Morning Post", „Ti-
mes" und die großen anderen Blätter for­
dern von der Regierung energische Maß» 
nahmen gegen Italien. Hiebei wird betont, 
daiß England niemals D«m.Dum-Mnnition 
an Abessinien verkaust habe, da die Aussuhr 
solcher Munition an eine vorherige Regie, 
rungsbewilligung gebunden sei, die niemand 
erhalten habe und die auch niemals erteilt 
worden sei. 

England werde der italienischen Regie­
rung eine Antme t̂ erteilen, die man sich in 
Rom noch lange im Gedächtnis behatten 
werde. In politischen Kreisen ist man der 
Anficht, daß die italienisch-englischen -Be­
ziehungen 'in eine neue Phase ärpster Span­
nung geraten seien, da England nunmehr 
zum energischen Druck gegen Italien werde 
ausholen müssen. 

P a r i  s ,  l . ' i .  M a i .  D i e  f r a n z i ^ s i s c h e n  

Blätter bringen ausführliche j^oinmentare 
zu der in Gens nach dcin Abgang der ita-
lieni^cheil Delegation geschaffenen Lage. In 
ihren Betrachtungen iiber das Schicksal des 
Völkerbundes und der europäiich.'lr Gesamt­
lage lassen die Blätter delttiich Töne des 
Pessiunsmus durchklingen. England wird 
beschuldigt, durch seine Un^'rdittUchleit Iia^ 
lien gegenüber eine schwere Krisis dv's Völ­
kerbundes heraufbeschworen zu halien. 

Der „M a t i n" verweist in diesein 
sattlmcnl)ange auf d<!n schlechten Willen, den 
England im Völkerbnndrat an den Tag ge­
legt habe. Anstatt an die Seite Italiens 
zu treten und das abessinische Problenk für 
erledigt zu erklären, verteidige der englische 
Außennlinister die juristischen Thesen Haile 
Selassies n>id fordere danlit die Ansrechtev-
haltung nnd Verschärsung der Sanktionen 
gegen Italien. Das Vorgehen Edens sei 
schuld daran, das; Italien Genf verlassen 
hat. 

Der „P et i t P ar i s i c n" schreitn, 
der (5'^odnS der italienischen Delegation in 
l^'nf sei der erste Schritt ^ziiin definitiven 
Austritt Italiens ans den, '^^ölterk^nnd. 
Man könne sicher sein, das; die iicilienische 
Negierung in kiirzester ,^eit auch fornieN und 
definitiv seinen Anstritt in Gens tinmeld«'" 
werde. 

Des Negus Appell an die 
„christlichen Völker" 

Seine schwerste Enttäuschung war das Versagen des Völker­
bundes / Italienische Demonstration vor dem Hotel des 

Negus in Jerusalem 
I e r il s a l e in, 1^. Mai. Der «Nl Exil 

liefindlict)e Negus gab für eine Tonfilm-
wochenslj^u eine Erklärung ab. in der cr 
u. a. sagte: 

„Ich und meine Angehörigen sind über 
das, was vorgefallen ist, auss tiefste betrübt. 
Meine schwerste Enttäuschung war jedoch 
das versagen des Völkerbundes, dessen Aus­
gabe es gewesen wäre — und noch ist — 
^nen neuen Geist in der Welt zu verbreiten. 
Die einzige Botschaft, die ich von hier aus 
der Heiligen Stadt an die Welt senden 
kann, ist der Ausdruck meiner Ueberzeugung, 
daß Glück und Frieden in dieser Welt in der 
Znkunst einzig und allein davon abhängen, 
ob sich die Bvlker entschließen, im christlichen 
Sinne znsammenzugeh  ̂ und ob sie guttn 
Willens find in dem aufrichtigen Bemühen 

und in der gegenseitigen Verständigung im 
Klrinen wie im Großen." 

Der Knser sprach so leise, das', er von, 
Operateur gebet-en wnrde. die Stinnne r'or 
dem Mikrophon zu hetK'n. Der Kaiser nxir 
derart ormndet, das'^ er die Äarserin auf 
ihrctti Kirchgang nicht begleiten kannte. 

Die Proklaunrtion de.) neuen abessinischen 
Zkaisers dnrch A!ussolini w.urde auch von der 
it-alienischen !^wlonic iil Icrusnleni gefeiert. 
Singend zvlien die Italiener durch die Stra­
fen nnd riefen vor den: Hotel „^diirg Da­
vid", in denl der Negus abgestiegen war, 
„Evviva il Dnee!", wobei sie den neuen 
Negus hochleben lies^en. Iin Hotel nmrden 
die ?4chter abgedreht, woraikf sich die Grup. 
Pen zerstreuten. 

Gras Aladar Gzechenyi gestorben. 

B u d a p e st, 13. Mai. In Budapest 
ist Graf Alaiiar Szech e n y i, der ein­
stige große innerpolitische lNegensPieler des 
verstorbenen Min'isberpräsidenten Grafen 
T i s z a, im Alter von 74 Iahren gestor­
ben. Er war als Verfechter demokratischer 
GrnndsÜtze auch ein scharfer l^gner des 
Grafen Stef<m Bethlen. 

Die Ausmaße des „Imperium Romanum". 
R o m, l-i. Mai. Nach einer italienischen 

statistischen Aufstellung betrcigt die Gesamt-
silÄche des a^l SmnStag gegründeten „Rö­

mischen Imperiums" .^,W2.2H2 Quadratki­
lometer. Es hat eille Bevli-lVerung von 

Menschen. 

Borkehrungen jn Palästina. 

L o n d o  n ,  1 3 .  M a i .  D a s  e n g l i s c h e  K a -
btnctt. das gestern a>bend in: Unterhaus zu 
einer Sii^Ulng .^usnininentrat, hat neben der 
italienisch-abessiilisch«,! Fra-ge ^or allenl die 
Lage in Palästina besprochen. Der arabische 
Generalstreik, die Drohung der Araber, 
einen Stcuerstreik zu organisieren, und die 
bevvrstes)cnd<'n arabischen ^^stlichleiten ba-
beil die e>lglifch<' ')iegicrnng veranlaßt, noch. 

ein Bataillon britischer Trnppen aus Aegyp 
ten nach Palästina entsenden Tlese 
Truppenverfchiebung geschali anf >ie Bitte 
des englischen Hohen Konnnissars ?ür Palä­
stina. Die ansgesandten Truppen umfassen 
lmter anderem «anch eine Abteilung leichter 
Tawks. Wie verlautet, nierden weitere Truo 
pentransporte ohne Per,^ögevnng vorg^^n.in, 
lnen, nienn der britische Hohe Kommissar ne 
für notwendig hält; bei besonders bt'droli-
l.cheik Umständen werden fiir die Trunn.'n^ 
Transporte ?^lug»zengo vemiendet. 

Sozialpolitik in llSA 

Ä a s h  i n g t o  n ,  l . ' i .  M a i .  D a s  
sentantcnhaus hat s)eute einen Geset^svor-
schlag des Präsidenten Roos^welt im wesent­
lichen unverändert augenonunen, in den: 
R-oo-sevelt 2.364,229.712 Dollar zur Durch-
si'chrung ^veiterer Maßnaliinen gegen die Ar 
deitslosigkeit, für ?lllcrsunterstützungen und 
znr Fürsorge für blinde nnd bedürstix^e 8sin 
i>er anfordert. Mit über die Hälfte des 
träges ist zur Durchführullg kleinerer Pro 
jekte im Rahmen des WPa., des amerikani­
schen Freiwilligen Ä rbeitsdienftes, vorl^ese-
hen. Das Gesetz ist nunmehr den: Senat zu-
gegangen, der belanntli<l> auch noch Roo-
sevelis neue Steueranforderungen ini Be­
trage von Millionen Dollar zu berate" 
hat. 

Griindung der faschistischen Partei in 
Abessinien. 

R o m ,  1 3 .  M a ^ i .  D e r  « t s  F r e i w i l l i c ^ e r  g e ­
gen Abessinien im Felde stes)ende faichistischc 
Parteisekretär von Rmn, ^'entnant V ez i 0' 
O r a t!« A i, wurde deauftragt, i,, Addis 
Mct>a die faschiistifche Partei zu organni" 
ren. 

Seden?tt der 
A ntituberkulo sen Liga! 



.,MuUwr« Zettimy" DonnerOaig, 1»eir 14. Mai lVTK. 

Itaken brüskiert den Völkerbund 
»aron AloiA i» mit der ttaNmNchen Delegation geßem demonftrattv der 
Schweiz abgereift / Scharfe italienische Dorwütte an die Adreffe Frankreich« / 

Die Senfer ZtriiK auf il>rem H0l>evu»»t 
G e n f ,  M .  M a i .  Heut« fa»d Wer Ame. i 

g » » g  d e s  b r i t i s c h e n  A i c h e m c k « i f t e r S  E d e n  
»m ilabwett des Generalsekretärs des Böl-
kerbimdes eine Konserenz der Hauptdele-
gierten statt, bei welcher Gelegenheit das 
weitere Borgehm de» VölterbnirdrateS in der 
^rage des italienisch-adessinischen 5toafliltes 
bestimmt werden sollte. Der italienische De­
legierte Baron « loisi widersetzte sich 
auch diesmal jeder Behandlung der abefli-
nisî n Frage mU» er l̂lte antzerde« die 
bekannte Fordemng Italiens, der BiMr-
bundrat möge in einer besonderen Resolu­
tion Italien von der Beschnldignng des An 
greilers entlasten und gleichzeitig alle Sank« 
tionen einstellen. 

Die Führer der ttbrige« Delegationen 
einschließlich Frankreichs sprachen sich ent. 
schieden gegen die Fm^rung Jtalî s ans, 
woraus bei gleichzeitigem Protest de« Ita­
lieners der Beschluß gesaßt wurde, die Dis» 
kussion liber den itaio.abessinischen SonpiV 
bis M der für den 1ö. Z î anberanmtek 
außerordentlichen Tagung des Rates ausz«. 
schiebm. Bis zu diesem Zeitpunkt bleiben 
die gegen Italien beschlossen  ̂ Sanktionen 
in Kraft. 

Me Bemühungen des italienischen Dele­
gierten, die anderen Ratsmächte «mzustim-
men, scheiterten am Wiberstand gegen die 
italienische Formel einer Äisuilg des Abes-
sinien'Konsliktes Die RachmittagSbesprechun-
gen der Delegierten waren der Resolution 
des Rates gewidmet und es konnte eine voll­
ständige Einheitlichkeit der Ansichten erzielt 
werdet», denen sich auch die Vertreter der 
neutralen Staaten anschlössen. 

Für Nachmittag war eine Besprechung 
der Delegierten der Loearno-Staaten ange­
setzt. Inzwischen hatte Baron Aloisj neue 
Instruktionen des Duce aus Rom erhalten. 
<dn Sinn« dieser Instruktionen verließ Ba­
ron Zlloifi Punkt 16.4V mit der gesamten 
italienischen Delegation die Stadt des Bitl-
kerbundes, um sich nach Italien zu begeben. 

<> n f, l".̂ . In der um 17 Uhr wie­
der erüssneten Sitzung t»eS Rates teilte Ge­
neralsekretär Avenol den BeslWß der 
italienischen Delegation, Gens zu oerlassen, 
mit, wobei er feststellte, daß die Instruktiv, 
nen der italienischen Regierung wohl kathc-
gorischer Natur, aber nicht begründet gewe­
sen seien. Am Schluß der össentlichen Sitzung 
wurde die nachstehende Entschließung des 
Bölterbundrates gesaßt: 

„Der zur Prüsung des zivischen Italien 
und Abessinicn schwebenden Konsliktes beru-
jene Bölkerbundrat verweist aus die Fest­
stellungen und Beschlüsse, die in dieser Ange­
legenheit im Rahnien des BiilterdundeS vom 
.'i. Oktober 193'» an genehmigt wurden. Der 
Bölkerbundrat ist der Ansicht, daß den Mt-
gliedstaaten eine Frist zur Prüfung der Lage 
eingeräumt werden muß, die entstanden ist 
aus Anregung der italienischen Regierung. 
Der Rat beschließt daher, seine Beratungen 
in dwser Angelegenheit am 15. Juni sortzu-
setzen. Schließlich unterstreicht der Rat noch 
einmal die Anfil̂ , datz kein Grund vorliegt, 
die Massnahmen, in dieser Frage einver­
nehmlich von allen Staaten des Bölkerbnn-
des vurchgesichrt worden waren, abzuän­
dern." 

Dieser Ves<filich lvurd<' unt d-em Vorbehalt 
des ai^siesUiwichen BertTeter.i, bc^ii^Iich der 
Veriagmig an<^eni>mmen. Vorixhalte in bc-
MH auf die Tanltlionon ineldotcii Chilc und 
(^uador Ml. 

R o m, Mai. 'Dic hcutifleil lt<sli<nnsMn 
Blätter richten sckiarf>.' Ängriffc m« die 
Mressc Frankreichs. Di<' „S t a m p a" 
«iveist auf die P^rsprechun-gei?, die Lavnl 
Iciylich seines rl>uttschctt Besuches aui 7. Jän­
ner gegeben hatte, als er Italien daö 
Recht ans Äolonieil in Afrika zuerkannic. 
Das BIlUt iräc^t jeht di<! swnz^>>ische Nvgie-
rung, bb sie et:vn ihre einstigen seierlil^n 
Zusagen zurürtnchnuni "tvolle. 
In ähnlichen: Tone schreibt i>a^ ossl^^iöse 
l i o r n a l e d'I t n I i a". Das 

Blntt betont u. a., die diplomatischui Vertre­
ter Deutschland'^. Oesterreichs, Ungarns und 
Vvasiliens hätten Mussolini zur Annexion 
Abesslniewi begli'lckwiinscht und damit diese 
Aune^jl>n a^) anerlaunl. Diesem Beispiel 

müßte auch Fmnkreich folgen, ivenn die 
Freundschaft Jtalieit gegenüber «aufrichtig 
wäre. „Es scheint", schrmbt das Blatt Mu^-
soliws, „das wir uns in den Franzosen wie­
der getäuscht haben. Wir werden daS nie­
mals vergesst und u:an soll stch in Parts 
nicht wunden, wenn wir einnwl init gleicher 
Mimze Stückzahlen sollten." 

P a r i s ,  1 2 .  M a i .  D i e  N a c h r i c h t  v o n  
Abberufung der italienischen Negation aülS 
Genf hat in Paris wie ein Blitz a>uZ heiterem 
Hinunel gewirkt. Die politische Krise des Döl-
^rbundes i-st nach Anficht hiesiger poliitischer 
Areise <ulf ihren: Höhepunkt angelangt. Es 
ist durchaus mißlich, daß dem Exodus der 
i^ienischen Delegation als letzter Wb auch 
der Austritt Italiens aus dem Völkerbund 
fol^ wird. 
In Genfer Kveiien herrscht die Ansicht vor, 

daß Italien defimitiv aus dem Mtterbund 

austreten iverde, uu: sich auch in seinen wei­
teren Schritten nicht von G^f blindem zu 
lassen. )!ach Jllformationen aus Rom beab­
s i c h t i g t  I t a l i e n  i n  k ü r z e s t e r  Z e i t  d i e  A n n e «  
x i o n A l b a n i e n s durchzfühven. Da 
Italien eme größere Tlktlon gegen Engla.nd 
vorbereitet, will es angeblich mehrere Inseln 
befestigen, unl im gegebenen Falle den Weg 
durch das Mttelmeer abzuriegeln, auf der 
anderen Seite aiter solle eine sbarcke afrikani­
sche Kolonialarmee Italiens aufgestellt iver-
den. Formell wi'rrde Jtialien dies niit der 
Ltotwendigfvit der kulturell-zivilisatorischen 
Du^dringnnfl Msssin-iens begriinden, m 
Wii^lich'keit aber soll eine starke afrikanische 
Wehrmacht Italiens unier dem Kommando 
des Marschall Badoglio in Afrika auf 
neue Eroberungen ausgehen, die den Fran­
zosen und Engländern noch unangen^m 
werden könnten. 

Konferenz der StaatSchefs 
der Kleinen Entente 

Prinzregent Paul, König Carol und Präsident Dr. BeneS 
werden ffch im Mai in Bukarest, treffen / Bemerkenswerte 

Ankündigungen der Beograder Presse 
B e l> g r a id, !L. Mai. Die „G a « o-

u p r a v a" bringt die Rachri« ,̂ daß der 
rumänische ZkSnig C a r o l den jugoslawi» 
schen Prinzregenten Paul und den tsche-
choslowlckifchen StaatSpräfidenten Dr. B e-
n e s zu einer im Monat Mai stattfindenden 
Entrcoue in B»ck»rest eingeladen habe. Bei 
dieser Gelegenheit sollen alle Fragen durch« 
beraten «erden, die sich aus die iiusammen-
aribeit der Staaten der Kleinen Entente im 
Hinblick aus die Verteidigung der gegenwär­
tigen politischen Ordnung in Europa bezie­
hen. In BMarest werden in Begleitung der 
StaatSchelS auch die Außenminister Doktor 
S t o j a d i n o v i e, Dr. K r o s t a und 
TituleScu sinvie militärische Experten 

an den Beratungen teilnehme». 
D ie  „Vreme"  br ing t  h iezu  e inen  o f fen ­

kundig inspirierten Kommentar, in de« es 
heißt, die «leine Rntente sei zwar bis zum 
äußersten dem Völkerbund treu, fie kvune 
aber trotz dieser Treue ihr Schicksal nicht an 
jenes des Völkebuudes sesselu. Die 5^eine 
Entente habe in Beograd ervärt, daß sie ne­
ben dem Völkerbund noch andere Mittel der 
Verteidigung kenne, sallS die Genfer Garan­
tien nicht «ehr ausreichen wtirden. Nach den 
diplomatischen Vorberî tungen sei jetzt nur 
noch die s y st e m a t i s che Bewasfnung 
der drei Staaten dnrchznsühren, um ihnen 
Festigkeit und Sicherheit zu verleihen. 

Vom Beograder Derein der 
AuÄandprefie 

B e l g r a d ,  I S .  A ^ i .  I m  J o u r n a l i s t e n -
l>eim faird die Jahreshauptversammlung der 
Beograder Vereinigung der Auslandskor-
i.c.spondcnten statt. Bei der Neuwahl wurde 
der .Korrespondent d<'r Agentur „Telor", 
M a x i nl M r z I j a k -.D v o r s k y zum 
Obmann l^ewählt. Erste,- Vizepräsident ist 

Casteran von: „Petit Parisien", 
zweiter Vizepräsident Dr. Josef H r i b o v-
?> et vom Deutschen Nachrichtenbüro. Zun: 
kassier wurde der Reuter-^torrespondent .Hu­
bert a r i s o n und zum Sekretär der 
Vertreter der Agentur „Romanescu", Vik­
tor Schweige r, gewählt, ferner Egon 

e t) nl a n vom „Völkisck^en Beobachter", 
die Presseattachces Polens, Bulgariens, Nu-
nvüinens und der Ti'chechoslowakei sowie der 
,.Times"-K'orreipondent K o z o m a r i <1. 

Me Äeanne d Are Seier 
in Varis 

Desile« der saschistischen Berbiinde vor 
Standbild der Rationalheiligen Frankreisis 

P a r i S, IL. Mai. Der Ieanne d'Arc-
Natiollifeiertag wurde in Paris feierlich be-
t^allgen. Präsident Lebrun und Minister-
prä!sidcnt sa r rau t legten Kränze aus 
den Sorkel des Denknials der Jungfrau von 
Orleans. Dann folgte das Defilee .^er<'s 
und s6)lief;lich der Aufmarsch der nationalen 
und faschisti^schen Berlinde. An der Tpihe 
t>on lll.vW Anhängern schritt, immer wie­
der nmju'l'ü'lt imd nlit der erhobenen 
begrüszt, Oberst delaRocque. Ein--
drucksvoll war der Aufmarsch der aufgelösten 
„'^l^tion Fran<^aisc"-Grupp^' nlif den: Cs)?s« 
redakteur des qleichnalnig^n Blattes an der 
Spi^'. Dann ioljiten die „'Z!ationalen s^rci-
willigen", die National«! Poll-^partei untrr 
FÄHrung des ? a i l t i n c- ?- Zu­
schließend marschierten in Reih und Mied 

die Blauheurden der „Lolidarite Francaise" 
mit Jean Renaud an der Spitze. Zu 
Zwisck^enfälle,: ist es nirgends gekommen. 

Mißtrauen der Kleinen gegen 
den DVIkerbund 

e n f. lS. Mai. Unter den, Borsitz des 
dänisäien Außenministers M u n ch sanden 
heute vormittags länjzere Besprechungen der 
Vertreter der kleinen Staaten statt, die i»lls 
abessinische Beispiel als warnendes Zeichen 
hinstellen und deshalb die Völkrbundpolitlk 
Englands auf das tatkräftigste unterstützen. 
Diese Ztaiaten — es handelt sich um die ikan-
din'.itüschen Staaten und auch um Holland — 
verteidigen mit aller Entschiedenheit die in-
tLrgrale Paktpolitik inl Genfer Rahmen. Jhi^e 
definitiv!' Etellnng zum Abessinienproblem 
ir>erdc'n diese Staaten am 13. Mai l^>z'iehen. 

Sin neuer «Mlg Äavan< 
in Svina 

Tschachar hat sich von «anking loSgelilst und 
für selbständig erklärt. 

P e i P i n g, 12. Mai. Die japanische 
Politik hat schon wieder einen großen l§r-
folg errungen. Die ehemalige nordchinesische 
Provinz Tschachar hat i^e LoStvmnung 
von Nanking proklamiert und fich zum selbst-
ständigen Staat ausgerufen. Är Mpngolen« 
fikst Ewan g wurde zum.Herrscher des 
neuen Staates bestM. Dadurch hat Japan 
seine Position in Nordchina und die Ba-« 
stion gegen die Sowjetunion befestigt. Ja­
pan verfügt in Nort»china über eine Armee 
von 75.0(10 Mmln, eingeteilt in fünf moto­
risierte Divisionen, die beliebig hin und h<'r 
geworfen werden können. 

Eyamberlain: AbessininK Un­
abhängigkeit nur durch Krieg 

wieder derfteNbar 
Edens Position erschiittert. — Die Domini­
ons sordern A^rtsietzuug der SanktionSpoli. 

tik gegen Italien. 

P a r i s, 12. Mai. Alle Pariser Blätter 
v e r ö f s e n t l i ä i e n  e i n e n  B r i e f  A u s t e n  E h a  m -
b  e  r  l  a  i  n  s  a n  d i e  „ B  i r m i n g h a  m  
P o st". In diesem Briefe heistt es, daß die 
Unabhängigkeit Abessiniens „nur durch 
Krieg" wieder hergestellt werden könne. Au­
ßenminister Eden erklärte wegen dieser 
Demonstration Chambe^leins soine Bemn' 
hunqon für gescheitert und informierte in die­
sen! Sinne auch den Premierminister 
Bald w i 1,, denl er übrigens auch erklarte, 
das, die .<^ialtnng der neutralen Staaten für 
den englischen Standpunkt ungünstig sei. 
Seine Position iverde auch durch die For­
derungen der Dominions nach Aufrechter-
haltuilg der Sanktionspolitik gegen Italien 
verschlechtert. 

Schlavgenalam 
in Montreal 

„Aegypttsche Zauberin" fucht »ach uerloeen-
gegangenen «î ^^gtu. 

In dem gri^ßten Hotel von Montreal ver 
vrsachtm dieser Tage 12 Giftschkyigen, die 
ihren .Herrn und Meister schwer gettssen ha<^ 
ton, eine dramatische Stzene. 

Der amerikanische Schlangensorscher Et>-
ward W. S m i t h aus Louisiana war an 
sich ein sehr umgänglicher uttd sveundlicher 
H^r. ?kuch die 12 Giftschlangen, die er stän­
dig mit sich führte, galten Mir als gefähr­
liche, aber doch einigermaßen gebändigte 
Bestien. Sie hatten mit ihrem Herrn und 
Meister bereits zahlreiche Reisen zuvückge-
legt, ohne sich unliebsam bemerkbar zu ma­
chen. Bis sie im „Alpine Hotel" zu Mon­
treal auf einmal ihre tvahre Natur hervor" 
lehrten. 

Gdwalid W. Smich hatte taum bogomien, 
nach seiner Ankunft im Hotel seine Schlan­
gen zu füttern, als sich plötzlich die größte 
vott ihnen aufblähte und i!«n irbern^chteu 
Forscher Nl den Arn: biß. Er konnte nur 
iwch zum Ziinmer hinausschwanken und di-? 
Tür abschließen, dmm brach er ohnnrächtig 
zusammen. Im Krankenhaus mußte ihm, 
trotz sofortiger Vogenmaßmchmen, schon nach 
^oenigen Stunden der verletzte Arm abge-
nomlnen werden. 

Die Hotelverwaltung stand deul furchtba­
ren Zlvisck)eufall nicht »venlger hilflos gegen­
über. Die Ählangen kvo^n iin Zimmer 
frei herum. Ms sollte mit ihnen geschchen, 
Polizei wurde herbeigerufen un!d ^setzte 
sänrtliche Ausgänge des Hotels, um ein Ent 
»veichen der Schlatigen zu verhinidern. Das 
konnte aber kein Dauerzustaitd bleiben. Jr-
gendwie muhte man daran gehen, die gefShr 
lichen Tiere wi«j>er einzuschließen. 

Ein Zoologe, der befragt wurde, kam aus 
deil Gedanken, Madame Florence Zoda, ei^ 
ne Barieteekünstlerin, die als sogfenannre 
„ägyptische Zauberin" in Montreal auftrat, 
zu .Hilfe zu rufen. Sie weigerte sich zunächst, 
das Zimmer des ihr bekannten Forschers zli 
betreten, da die Schlangen von einer ?ltt 
seien, wilder und gefährlicher als alle an­
deren der Welt. „Die Tchlana-n?" sragte 
entsetzt die Polizei. „Snlith hat doch iwr .!i-
ne bei sich» gehabt?" „Nein", erklärte Ma-
dame Zoda, „Smith hat 12 Sck>langen niit 
hergebracht." Großes Erschrecken. 

Scksiiefjlich erklärte fich Atadame Zoda bc-
reit, na6> den Slangen zu suchen. Sie konnte 
aber nur 5 herbeischass^, 7 nmhten ent­
wischt sein. Kein Mensch wußte, wohiti. Wa­
ren sie nvch im .Hotel oder waren sie schon 
auf den Straßen gelaMt? Das ganze Stra-
ßenviertel geriet in Aufregung. Hunderte 
von Polizisten ginge» mit Revolvern beivaff 
net auf die Suche nach den Reptilien. Alle 
Straßen der Nachbarscl^ft wurden von Po-
li-zeiwagen geradezu blockiert. Die Themiler 
der Stadt schlugen einen Gasangriff auf das 
.Hotel vor. Aber während nlan nock» .beriet 
nnd ängstlich nach allen Seiten ausschaute, 
kaul Madanle Zoda frendestrahle^rd herbei­
geeilt. Sie brachte die st-'hlenden 7 Sck>lan-' 
gen, die sie zusamniengeringelt in eimr 
schwer zugänglichen Erle des ZinnnerS docl> 
noch entdeckt hatte. 

Die Polizei lvollte die Bestien töten, aber 
«der Tierschntzverein von Montreal wider-
sprach. Er nahin sich der Biester an nnd 
brachte sie und damit die Bevölkerung in 
Sicherheit. Als einziger Leidtragender blieb 
ittl K^-ankeniialls der Schlangenforscher 
rück. 
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Humor undSpinatverläagern 
das Leben 

DaSGeheimnis einer lll-jährigenFrau—Mutter von ilKindern 
Tage vor ihrem GeburtKta.g starb 

.t, Saint-Louis ein<! Aerztin mit Namcn 
M a r i e - C h a r l o t t e  D e g e l i e -
re-Davellport. Sie ivar in den letz­
ten 40 Jahren ihres Daseins Spezialistin 
siir Körperkultur. In mancherlei Hinsicht 
war sie selbst für die an allerlei Sensationen 
gewohnten Amerikaner einen ausshenerrogen 
de Persönlichkeit. 

Mit 15 Jahren heiratete nämlich Marie-
Charlotte? einen russischen Prinzen, der aber 
zwei Jahre später in einem Duell, das er 
ihretwegen aussocht, getötet wurde. Der 
zweite Gatte war ein Franzose und zivar 
^er Graf Degelierie. Ihm sc!^nkte sie 1.1 
Lrini>er. Der Graf wurde auf einer Jagd er­
schossen. Man behauptet, dab lediglich sein 
Ableben ein weiteres Anwachsen der Fami-
Ue verhindert habe. 

Marie-Charlotte fühlte si6) nun von der 
Welt gelangweilt und ^ reiste nach Hevdel-
bevg, wo sie Medizin studierte. Als Aerztin 
praktizierte sie dann ein ^ Dutzend Jahre. 
Auf ihren ttS. Geburtstag verliebte sie sich 
iil einen SSjährigen Amerikaner William 
Davenport. Tie heiratete ihn au6) unt» be­
gann nun - recht lange jung und schön zu 
bleiben ^ ein beson?deres System der physi­
schen Erziehung und der Hygiene. 

Großes Aufsehen erregte daS Jntevvien>, 
das sie einige Monate vor ihrem Tode den 

Jt>urllalisten gab. Sie hielt die Langlebig­
keit für eine ganz natürliche Sache und stell­
te folgenides Rezept ans: 

Man braucht für eil», langes Leben ein? 
ungeheuer gro^ Dofis besten Huniors. Nicht 
minder grob mus; die Quantität Spinat jeiii. 
die man täglich iß^. Als G^'tränk empfahl 
sie saure Milch und Buttermilch. Ferntiv 
hielt sie es für dringend nötig, das^ joder 
Mensch, sofern er nicht gerade .'^^ol.zhackcr si^i, 
Ddg für Tag eine Stunde Körperübungen 
ausführe. Die übri-ge Zeit hindurch aber soll­
te icder beniicht bleiben, recht tief zu atnicn 
und iulNler niöglichst reine Luft zu seiner 
Verfügung zu haben. Endlich einpfahl sie 
«in geivisses Gottvertrauen uird zum Schlusi 
warnte sie davor, zuviel Furcht, vor der Lis--
be zu haben. 

Sie bestritt ganz entschieden, daß der 
Weg richtig sei, den die modernen Fraucn 
heute gewöhnlich beschreiten, ind.?nl sie glan 
ben, mit Medikamenten und Livsmetika ihr 
Dasein zu verbessern und ihr Leben zu ver­
längern. 

iiZenner versichern zwar, daß Marie-l5har-
lotte aus einem ganK besonderen Holz ge­
schnitzt gewesen sein muß. Denn sie über­
stand ihr lebensfrohes Dasein III Jahre 
lang, obwohl sie Tag für Tag 3 Pakete Zi­
garetten rauchte. 
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KuhMeg in Andorra 
Die beiden Landvögte der Republik in schwerem Konflikt 

Die Andorraner wollen keine Franzosen sein 
Die wunderschön in den Pyrenäen gele-

.,^nc Republik Andorra ist durch ihre recht 
koniplizierte sitaatsrechtli<^ Verfassung be­
kannt. Sie besitzt die repubttkanische StaatS-
form. Trotzdem untersteht sie schon seit Jahr 
liunderten der Suveränität zweier „Fürsten" 
nämlich dem Bischof von Urgel und dem Prä 
sidenten der französischen Republik. Diese 
Staatsform geht auf einen Bertrag vom 
Jahre 1S78 zurück, ^er den Grafen von Foix 
und dem Bischof von Urgel die gleichen Herr 
scherrechte in dem kleinen PyrenSenstaat zu­
sprach. Da der Rechtsnachfolger der Grafen 
von Foix schließlich der franzö>ftsche Staat 
wurde, »nrd dieser Teil der Andorraner 
Suzeränitätsrechte gegenwärtig vom PrAfi-
denten der französischen Republik ausgeübt, 
der in Aildorra einen Landvogt eingesetzt 
hat. Den anderen Teil ilbt ein Landvogt des 
Bischofs von Urgel aus, der gleichfalls in 
Andorra wohnt und zusammen mit seinem 
Kollegen das gesainte Gerichtswesen des Lan 
des betreut. 

Die Mihe als Leidtragenbe. 
Lllus dieser mertwürdigen staatsrechtlichen 

.Konstruktion hat sich jetzt ein ernster Konflikt 
erge^n. Er wurde merkwürdigerweise nicht 
eigentlich durch Menschen, sondern durch ei­
ne Kuhherde ausgelöst, die einer der bäuer­
lichen Patriarchen von A:ldorra in das Lirnd 
chen einführen wollte. Der franzöfische Land 
Vogt verbot die C'infuhr, erklärte sie für un­
gesetzlich und befahl, die Herde zu beschlag­
nahmen und in einer öffentlichen Auktion 
zu versteigern. Der Älniwogt des Bischofs 
von Urgcl, an den sich der Bauer bes<j^r-
deführend wandte, vertrat die Gegemnei--
imng. Gr erlaubte die Einfuhr und gab dazu 
sogar seinen Beainten Befehl, die französi­
schen Boqzugsorgane unter allen Umständen 
<7n der Ausführung der Beschlagnahme und 
an der Versteigerung zu verhiltdern. DaS 
half allerdings nicht. Die franMschen Gen­
darmen ivaren die stärkeren, sie versteigerten 
die Viehherde. Damit war der Krach da. 
Die berden Vögte gerieten sich in die j^are 
und brachen die diplomatis<j^n Beziehungen 
zuemand<'r ab. 

Der veneralrat greift ein. 
Die Folge dieses KuhkriegeS »var zunächst, 

daß die übliche Frühjahrssitzung des Gerich­
tes von Andorra, das unter der Hoheit der 
beiden Landvögte steht, nicht abgehalten 
werden konnte. Die beiden ^rren weiger­
ten sich einfach, nebeneinander der Sitzung 
zu präsidieren. Damit nicht genug, gaben sie 
auch ihren Beamten Anweisung, ihre gericht 

liche Tätigkeit einzustellen, Oel ins Feuer 
goß dann noch der Generalrat von Andorra, 
der aus den ^milieichäuptern der Einwoh­
ner gewählt wird und eigentlich den VolkS-
willen verkörpert. Er griff zu dem schärfste» 
Mittel, das ihm zur Verfügung stand. Er 
erklärte die französischen^ Vollzugsbeamten 
für abgesetzt. Weiter konnte er zu seinem 
größten Bedauern nicht gehen. Denn den 
Landvogt abzuslitzen, liegt verfassungsmäßig 
nicht in seiner Machtvollkommenheit. Im-

ttierhin zeigte sich sehr deutlich, dasi der ^on 
flittsfall für die Nationalisten in Andorra 

't^in willkominener Anlaß lvar, um gegell das 
Suzeränitätsreginie überhaupt zlt protestie­
ren. Sie konnten jetzt mit allem Nachdruck 
ihre Forderung „Andorra allein den „Andor 
ranern!" vertreten. 

Auch der Bischof wird rebellisch. 
Der gegemvärtige Beril>altungsstreit spielt 

sich vorläufig zwar nur int Bereich von Ge-
neralratSbeschlüssen und Protokollen ab. Es 
ist aber interessant, daß es vor länger al>z 
ttW Jahren schon einmal aus ähnlichen 
Gründen zu einvin blutigen Krieg zwischen 
den beiden rivalisierenden Landvögten ge-
lomnien ist. Nun braucht nian nicht zll be­
fürchten, ^ß in Andorra gleich mit Patro­
nen oder auÄ) nur Platzpatronen geschossen 
wird. Aber der Borsall hat doch eine ernste 
Unruhe in die kleine Republik getragen. Auch 
der Bischof von Urgel nahni sich der Ange­
legenheit an. Er bezeichnete nachdrücklich 
das Ä>rgeheu des französischen Landvogtes 
als eine Ueberschreitung der diesem zuste­
henden Bollmachten. Er lehnte jeden Ver­
kehr mit ihm ab und erklärte, daß er in Zu­
kunft in Ausübung seiner Rechte nur lwch 
mit dom Präsidenten der französischen Repu 
blik unmittelbar verhandeln wolle. 

Die Repressalien gehen weiter. 
Die Ausführung dieser Drohung des Bi­

schofs von Urgel wird nicht ganz einsach 
sein. Da der Präsident von Frankreich seine 
Suzeränitätsrechte ja nicht als Person, son­
dern in seiner Eigenschaft als franzölsischer 
Staatsck)ef ausübt, der als gewähltes Staats 
obcrhaupt nach einer Reihe von Jahren ini-
mer einem anderen Mann Platz nmcht, stel-

Die schwarzen Doppelgänger 
von Florenz 

Großstädte haben viele Namensschwestern 
Es gchöi't lirit zu den hübschesten Ern-

fällen des an friedlicheil Gedanken sonst 
nicht all/ftl reichen Äbessini^cheil Krieges, wenn 
die Italiener jetzt dazu übergehen, die el)e-
inalige abcssinisckie Hauptstadt nlit den? schiin 
klingenden italienischen Namen „Nuc-va 
Fiorenza" bezeichne,!. Sie köilnen sich 
darauf bcrufeu, daß diese Umbennung durch 
aus nicht gewaltsanl ist. Der Name Florenz, 
der auf die lateinische Sprache zlirücksühri, 
besagt ja „die blühende Stadt!" Und da auch 
Mdis Abeba überseht „Die neue Blnnlt" 
genannt tverdell muß, gibt es in der Tat 
zwischen den beiden Städten eine zcrte 
lyrische Verivandtschaft. die sich deni italie­
nischen Bol^sempfinden gailz unmittelbar 

einprägt. 
Vielleicht läßt sich aber noch ein anderer 

Gesichtspunkt für den neuen Nanien von 
Addis Abeba anführen. Unter den Truppen, 
die hinter dein n>cißen Pferde des Mar­
schalls Badoglio in die croberbe Stadl des 
Nogus einzogen, befanden sich mehrere Konl-
paynien, deren Angehörige in Florenz l'ehei-
«nratet sind. Nun haben alier seit altersher 
Soldaten und Siedler den Brmlch befolgt, 
die n«ue Heiinat, besonders 'r>enn sie mit 
draußen in den Kolonien oder in einem 
fremden Erdteil lag, lnit dem Namen der 
alten Heimatstadt zu bezeichneil. Das beste 
Beispiel dafür swd die zahlreiche,» Nmnen 
europäischer Städte in den Bereinigten 
Staaten von Nordamerika. Es gibt ßast kaun, 
einen europäischen Ort, der nicht auch drü­
ben niit seinem Namen irgeirdwo vertreten 
wäre. Das mag sür die 'Postbchörden nianch 
,mal BevVickluilgen ,nit sich bringen. Mir dle 

Bewohner der Städte kirüpsen sich freul'd-
liche Erinnernngen an diese Doppelbczeich-
NlMg. Die Amerikaner wissen, wo ihre 
Großväter und Urgroßväter herkamen. Und 
didses Missen läßt sich nicht so lcicht ver-ges-
sen wie die s)eln,ische Sprache, die meist viel 
zu rasch von den, Jdion, der neuen >>ilnat 
aufgesaugt ivurde. 

Nicht allzu viele wissen, daß auch deutsche 
Städte iil'erraschend zahlreich ausländis'ch<'n 
Geineillden ihre« Nainen geliehen haben. 
Zo kommt der Name Berlin in 37 Stnaten 
der USA oor. Selbst in Slldafrika ist er 
vertreten, von do,n kleinen Dörfche,, Berlin 
in Schleslvig-H'olstein ganz zu fchivcigen. 
Fast ebenso zahlreich sind die ^lbleger der 
Stadt Hagen i,l Westfalen. Sie liegen frei­
lich Nleist in Delltschlaild selbst und darüber 
hinaus nur noch in LuiMlburg. Tirol und 
Oberösterreich. 

Zahlreiche Orte i,l fremden Erdteilen 
ben sich mit dein Namen der deutschen .^n',e-
städte geschnlückt. Besonders der ?^m<' Bre­
men ist stark verbreitet. Er findet sich sogar 
in Ostgrönland wieder. .Hamburg liegt ilicht 
nur all der Ell^e, sondern auch in Kapland, 
an, Michigan-See, am Mississippi und rnl 
Stiaate Nowyork, unl nur die wichtigsten 
Doppelgänger zn nennen. Und von den an­
deren delltsck)en Städten hat Dresden eiile 
Schlvester im Staate Arkansas, in Kanado 
und in der eilglischen Graffchaft Staf'vrd. 
Ein Städtchen Leipzig, gibt es sogar in 
Australien nnd eine St<^t Mannheim im 
Staate Illinois. Die Italiener können sich 
mit ihrein Neu-Florenz also auf reiche Vor-
.bilder berufen 

len sich die französischen Juristen auf d^'n 
Standpunkt, daß die franzi^sische Regierung 
und BerwaUung von Andorra in letzter In-
stanz alleill durch den Präsekten voll Per-
pignan ausgeübt wird. Das niif^fällt nun 
den Andorranern in, liöchsten Grade. Zie 
beklagen sich darl'iber, daß ihr Land lnehr 
nnd mehr wie ein französisches Departenienl, 
nicht aber wie ein nnabhängixier Stuat !»c-
hairdelt wird, und si.: behaupte,?, daß das 
franzi^ischc Verfahren ni6st mit den alten 
Staatsverträgen im Einklang steht. Airge 
stachelt durch den jetzigen Streitfall und 
durch die Stellungnahme der französischen 
Behörden ist der Generalrat deshalb anfsäs 
sig geworden. Cr hat einen Vertrag annul­
liert, dnrch den einer französischen Elettrizi^ 
täts-Gesellschaft nne ^ionzession in Andorra 
erteilt lvnrde. Damit sind die Auseinander 
lsetzungen zu eiidem sehr schwierigen Punlt 
gelangt, und es ist im Augenblick nicht ab­
zusehen, wie nach so viel Streitic^s.'iten wie 
der ein beide Teile befriedigendes Verhäl: 
nis hergestellt iverden soll. 

lu. Diplomiert wurden an der Rechtsfa-
kultat der Univerisitnt ili Ljllbljana die Hö-
rei: Kamills H a r t nl a n n aus Ljubljana 
nnd Boris K ln e t aus Kranj. 

lu. Traulmg. In Ljubljana lvurde der 
Bahnoberkontrollor Anton Berva r ans 
Beograd nrit der Besitzerstochter Frl. Marie 
V o l l m e i e r aus Selniea a. Dr. ge­
traut. 

lu. TlZdesfall. In Senvilica bei ^.>.!?edvode 
verschied die Großgrundbesitzers- nnd Kalis-
mannswitwe Frau Maria Ä u t e r Z i c?. 
Ihr t^atte starb vor kaulN l t Taqen. 

lu. Ehrende Berufung. Der Vahndireftoc 
i. R. Jng. Max Klodic" wurde bei ."»er 
Direktion für Mubauten in Beograd ^'lni 
Experten bestellt. Gleichn/itig nnirde ihn« die 
Kontrolle über alle Bahnnenbauten in Sll^ 
>ilienien anvertraut. In Betracht konnnen !>!e 
bereits i,n Btin befindliche Bahn Cevlnca-
St. Jans lmd die dieser ^ge aufzunehin.ilde 
Trassierung der Linie ^Zrnolnellj—'Brbovsl». 
Bekanntlich hat Jng. Klcdie zusmnnlen niit 
d e m  U n i v e r s i t ä t c ' p r o s e s s o r  J n g .  5 ^  o r v  ^  
die Adriabahn Äoöevje—Vvbovsko—Jadar 
mit dein Anschlnßstilck <^,rnomels—Brbovslo 
vrojektiert, die auch nach den beiden lienannt 
wird. 

lu. Die Jugoslawisch-tschechoslowakische 
Liga in Ljnbljana hielt Dienstac^ ihre Ial)-
restagung ah, der auch der tschechoslowaki­
sche .Eoirsul Jng. M i n o v skv beiwohn­
te. Bei der Wahl wurdi' größtenteils der 
bisherige Ausschllß lnit Dr. Egon S t n r 
als Obmann in seiner Fu,lktion wieder be­
stätigt. 

ln. Vokalkonzert. ^^reitag, den 1.^. d. 
abends veranstaltet der Zagreber akademische 
( ^ s a n g v e r e . i n  » M  l a  d o  s t  B a l k a n "  
in Lsubljana im linionsaal ein Vokalkonzert. 
Dirigent ist der bekannte K'omponist Jakov 
G o t o v a e. 

lu. Sine Kindermesse wird iin Nahmen 
lder Antituberknlosenwoche komnrenden Sonn 
tag in Ljubljana lvranstaltet werden. In 
der Veranda des Uniongartens ^rwrden die 
Volksschüler beiderlei G^chlechtes das T'^ei» 
bm an, Verg,rügungsplatz der Mnster,nesse 
kopieren und für die Zerstreuung der (^ro 
ßen sorgen, aber auch für deren leibliches 
Wohl bedacht sein. Gepla,kt ist auch eine 
Ausstellung ihrer Erzeugnisse. Die Nnker-
messe find^ nur Sonntag statt, und zwar 
von !> bis 1? Uhr. Abends 'vird nni 
Uhr inl Saale der Arbeiterkanliin'r ein 
Kinderabcnd abgelialten, bei dem 
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nur Zttnder mitwirßsll. Das Programm u«* 
faßt auch ei?» Ki7it»er-Moderevue, Reigen 
«nlfsühnulgen usw. Der fliegt 
tx»n Ai?tkwbertulosenverb<md zu. 

lu. Wer ist der Tst«? Die Save schtvemln-
lc dieser Tage bei Btdem die Lei^ eines 

bis 30 Jahre alten Mmmes ans Uferi, 
dcffcn Identität bisher nicht festgestellt wer­
den konnte. Di« Le^ lag bereits mehrere 
Wochen im Wasser. 

lu. Totschlag. In Biwje bei jttanz ge­
riet der 24-iährige Fleischhauerssohn Io« 
k)ann ^ a I a n mit dem Arbeiter Franz 

e c in Streit. Hiebei stieß letzterer sei-
uenl Oi-egner cin langes Küchenmeffer in die 
Brust. Kalan war in wenigen Minuten tot. 
Der Tnter stelstc sich selbst der K<?ndarmeri<?. 

lu. Tödliches Stratzemtnglück. Der 24-
säkirig^' Maurergehilfe Johann Dratsler 
aus Stepanja vas fuhr dieser Tage in Ljuib-
Ijana nlit seineui Rad mit solcher Wucht in 
<in eiügegeukoininendes Gespann hinein, 
das; ihm die Wagendeichsel iil den Unterleib 
drang. Draksler erürgt jetzt im Spital der 
schviereit Verletzung. 

lu. Wieder billigeres Fleisch. Die Kleisch-
haucrvereinigung von Ljubljana hatte mit 
Rücksicht auf di<' Erhi^hung der Biehpreise 
dir ,'^l'üsschprciso unlängst uin Dinar pro 
>^7lo erl)oht. Da siä) die meisten Mitglieder 
nicht an diesen Ä^schluß hielten, wurden 
die Preise ietzt wieder auf das frühere Ni­
veau «pjenkt. Ei^stklassiges Rindfleisch kostet 
fortan 8—lO, Sekunda —8 und Tertia 
—7 Dinar. Berechtigt wäre eine Erhöhung 

der Fleischpreise von I Dinar pro Mo, tvas 
nl'er mit Rül5sicht auf die Konturrenz nicht 
nwglich war. Die Swdtgemeinde ließ ihre 
ursprüngliche Äbsicht, die M.ischpreise zu 
lnaximiereu, fallen.^ da dies wieder einen 
Riickgm:g der Viehprese mit sich l>ringen 
würde. 

k. ^28 vsl. l^unlcberielite, teckmscke?. 
^ÜeriLl, (?iniLe Kul'^Le^jckickten» ad-
xvccii>1un?.'ireiLiiv öiläer unä funkpro- ^ 
! > : r u m m c  u l l e r  i n -  u n 6  a u s l ä n d ö t u -
tinnen. Verlii^ in l^iutiljAnu. XiiÄklMv» 
l,!icÄ 5. lni !V^vN3t^be^UL lUn tZ.—. 
ULkLi-all eriiäUlicii. k^rc>t^vnumme7n xra-
li^. 

Der Bonus ln Maribor 
Heimlicher Empfang des obersten Beamten Sloweniens auf 

feiner ersten Inspektionsreise 
Durch zahlreiche Triuulphbogen und zwi­

schen SpÄieren der Schuljugttld und der 
Ä:vKlkerung, teils in Nationaltracht, ging 
die Fahrt gegen Norden weiter. Herzlich 
w a r  d e r  E m p f a i l g  a u c h  i n O p l o t n i e a  
unid SlovenskaBistrica, ferner 
inFram, Polskava und H o L e. 
Ettvas nach h^b 2l> Uhr erfolgte die An­
kunft ill Markbor. 

Der oberste S^nUe Sloweniens, Banus 
Dr. Marko N a t l a i! e n, befindet sich ge-
genwärtig auf seiner ersten Inspektionsreise 
durch den nördlichen T^l des Draubanats. 
Galt vor einer Woche seine Fahrt den Be­
zirken Smarje u. Ptuj, so tritt er diesmal 
mi.t der Bevölkerung des Bezirkes K o n f i-
c e und der beiden Ma rib o rer Be­
zirke in Fühlung. Der Banus wird Gele­
genheit hiiben, sich über die Lage, die in un­
sere Beenden infolge der Wirtschaftskrise 
geraten sind, persönlich zu überzeugen und 
die Wünsche und Beschwerden der Bevölke­
rung M hören. Der herzliche Empfang, der 
deni Banus überall auf seiner Fahrt berei­
tet wird, spricht deutlich dafür, welcher Be­
liebtheit er sich bei der Bevölkerung erfreut. 

Bainls Dr. N a t l a L e n traf in Be­
gleitung seines SekretÄrs Dr. o v a ö i e 
gestern vornnttags in S l r a n i c e ein, 
wo ihnl von den Vertretern des Bezirkes 
likoniic«? der erste Willkommengruß entboten 
wurde. In allen Orten, die der Wagenzug 
passierte, wurden dem Banus herzliche Ova­
tionen Mteil. In K o n j i c L entbot zu­
nächst ?lrchidiakon T o v o r n i k im Na­
men der .Kirche den: hohen l^ste den Will-
konlmengruß, worauf ihn der Schuler Ale-
xaiider F r i tz b^grüs^te und ihm die kleine 
Tatljana L o g a r eim'N Blunn'nstrauß 
überreichte. Ueber die Lage der Bevölke­
rung spra6) Bauatsrat Johann 8 e l i h. 
Dell- Banus dankte herzlich für di<^ ihn, zu­
teil gewordenen Ehrulrgen und vcrspra6,, 
das Mögliche zu tun, um die schwere Lage 
der Bevölkerung zu lindern. 

Die Draustadt l)atte zum ersten Empfang 
des oberste» Bertveters der Banatsverival-
tung in ihrer Mitte reicheil Flaggenschmuck 
angelegt. Am .hanptplatz l)atte sich eine 
mehrhundertkLpfige Menschennwnge ange--
samu«»lt, die den ^nus lebhaft begrüßte. 
Dr. N a laöen begalb sick) zunächst in 
>daS Zimmer des Bürgermeisters, wo ihn 
Domprost Dr. B r a b e r im Namen des 
FürsMchofs Dr. T o nr a s i e begrüßte. 
Anwesend waren auch Stadtkommandant 
General Milenkovik und andere No^ 
tabilitäten. 

Der Banus betrat dann den vollbesetzte»! 
Beratungssaai, in den» der S t a d t r a t 
vollzählig erschienen war. Anwesend »varen 
ferner alle höheren B « a in te n und Ver­
treter der einzelncll Anstalten nnld Jnstitu-
tione»,. Mrgeimeister Dr. I u va n rlch» 
tete sodann an den hohen Gast der Stadtge­
meinde als Vertreter der oberste» Behörde 
Sloweniens und als Atann, dem das Wohl­
ergehen der Bevölkerung am Herzen liegt, 
den Willtomnrengruß. 

Der Banus dankte für die Begvü-
s^ungsansprache des BürgernreisterS mit fol-

MiMvoch. den tS. Mai 
gendon Worten: 

„Herr Stadtpräsiident, uveiue Herren: 
H^Aichsten Dank für die Worte und für 
alle Beweise der Ergebenl)cit uitd der Treue 
zum erhabenen Herrscherhaus, wie au6) für 
die Bei^cherungen der Anhänglichkeit und 
Liebe zu Staat ulch Volk! Mose Treue zum 
erhabenen königlichen Haus, zum Staat und 
zmn Volt hat uns heute hier versammelt 
und hält uns in ihrem Bann. Zum ersten 
Mal dienstlich in unser slowenisches und ju­
goslawisches Mribor k-omme^id. ersuch« ich 
Sie und spreche den Wunsch aus. diese Er-
gebeicheit und Treue zu Volk, Staat uitd 
Hervs^rhaus unentwegt hochzuhalten. Ick) 
halte dies für besonders notwendig gerade 
hier an der äußersten Staatsgrenze im Nor-
^n, wo, wie ich deutlich fühle, die Wünsche 
der Nachbarschaft nach diesem schönen und 
kostbarnl Stilck unseres Landes noch nicht 
erstorben sind. Ich wünsche, daß uns die 
Liebe zu Volk Staat und .^önigh^s, eben­
so wie sie uns heute hier versammÄt hat, 
auch in Hinkunft in allen uns^en Bestre­
bungen und Anstrengungen eine schö­
nere Zukunft Sloweniens und der gemein­
samen Heimat Jitgoslawien einige,: möge. 
In diesem Swne ^grüße ich Sie alle, die 
Ge heute hier erschienen siltd, um mir Ihre 
Ehrenbezeugung zu erweisen, auf das herz­
lichste." 

Hieraus übermAtslte Dompropst Dr. 
V r a b e r dem Banus die h^zlichsten 
Grüße des Fürstbis6)ofs, des Domkapitels, 
der Mrektoven d^ Priestersemwars utch der 
Schüle der hiesigen Pfarrer und der 
Geistlichkeit sowie Bevölkerung des ge­
samten Bistums Lavant. 

Nach dem Eurpfang ain Stadtmagistrat 
begab sich der Banus Dr. Natla-Sen ins Ho­
tel „Orel", »vo im Kreise der verschiede,^« 
Funktionäre und Vertreter der Organisatio-
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..^^'ürdc'u ^ie inir "^iachrichl geben, wenn 
^i<' erfahren'!!'" fragte die Ä'mtnrän-
liiil, sucht!' nach einsm GeldstÄct in ihrer 

fand keine? iinid sah v'.'rschi'Mcrt zu 
)er lnviten l^estntt des i^^nechtes aus. 

„Wohin?" fragte er und niachte eine erle-
t' i gende .'^>a nd bewc gu n g. 

„Amtmann Schütte!" 
..^a", versprach ei lnssig, „ich nx'rd's dein 

'.»Balthasar sagen, wenn er kommt. — Wenn 
^ie nicht!? hören, ist i^as Dori^dl nicht gefun­
den word^'n", -fügte er hinzu. 

„Tailte", sagte sie, Mch iiiuiler verschüch-
lert. „Bitte vergessen Sie es aber nicht." 

(5r schirttelte den Kopf ilnd sal» ihr nach, 
wie sie wieder in die Nacht trat. Es war 
i<jwn von der Mutter de^ iluigen Schiitte, 
>aß sie fragen gekournien lvar. J'Ni >)aus 
rasselle schon wieder das Telephon. Die gan--

'5tadt nahm Anteil. Inun^r war er auf 
dein Zpruna von, '>'^^au!' na6) den» Tor und 
wieder.zurncl^ 

Milleid'.g breitete die Jungmagd gegen elf 
U4)r einen Äanlel u>nl seine Schultern. D?r 
>fnecht war zweinndsechzig Jahre und seit 
vier Ul)r srnh ans den Fnj^'n. Auf dvm Stein 
i'or den» Eiiulang schlief er vor Müdigkeit 
ein. 

Ueberurütig rebellierte ein Hund die 
Ztraße entlang und weckte die andereil, daß 
sie kläffend all bell Zäuilen hin und her fuh­
ren. Für Minuten war die sauste, sliße Äil-
te der ?!acht durch den Mif^llling aus allem 
Friedezl gerissen. Dalm flauten die Töne ab, 
irur ein einziger der klmfenden Wter wollte 
noch iinmer nicht Rllhe geben. 
In der Schlafkannner de? Äoorbauei n er­

schien Licht. „Bi-el) verdanriiite?!" ^Vrnchend 
flog ern Stie^'l aus das gestanipste Pjlaster 

des Hofes. — Ein Wiilseln, dann regte sich 
lnchts mehr. 

Oben drehte siZi ein inassiger .'^iörper in 
di'in gel»lümten Federbett wieder der Wand 
zu. 

Eine Hmld s6)ol> sich nach der seineli her­
über. „Hat's nicht gernsen, Peter." 

„Ich Hab nichts gehört." Er wollte jetzt 
endlich Ruhe Hab:':!. Sein Schlaf war nur 
kurz. Weil der Frilh^^ug jeilseits des Tales 
durch die Station pfiss, luußte er wieder aus 
dell Beinen sein, .^tiiapp fünk Stullden lvar^'n 
ihm gegöllut, die wollte er sich durch nicht? 
verkürzen lassen. Durch gar nichts! 

Bon untell herauf kani jetzt erlreutes Win­
seln. Das junge W?ib erhob sich langsam, 
horchte nach deni Mann hinüber, schlug leiie 
die Decke zurück und schlüpfte auf bloßeil 
Flls;en nach dein ?slur. 

Das Licht des Mondes rann bis zur Trep­
pe llnd beleuchtete die ersten Stufen. „Sei 
dock) gescheit, ^ricta!" inahnte die Bäuerin 
leise und kraulte den K'opf «des Wolfshulides, 
der M ihr heraufgeschlichen kain. „.'Z^iist du 
was gehi)rt, inein Guter?" — — Beid.', 
Weib und Hund, wagten kaum aufzutreten. 
Es gab ein Lantento, ivenn der Mann es 
hörte. Sie wußten es und hielten inne. so oft 
eine Stufe klmrrte 

Dl< 5.>clustür stand ofse,, und lies^ den 
scharie^, Geruch getrockireten >>eues und hall»-
verbrannter Asche hereillstrmnen. Illsannnen 
tra4>?n sie anf dcn Pflaistervorsprung. Die 

bielt d^'ll Atem an und lwrchte. -
Jetzt! 

„Nicht!" stieß sie ers.'I?rockeli heraAK und 
verchloß mit der .<>and daö Maul des Til?» 
res, das zn heulen bes^inn?i, wollte. „Du 
sollst nicht, Fricla! — ^l'oinm!" Sie zog >t>n 

ain HalSba'Nd nach dem Garten, wo der Tau 
von >den Grälsern tropfte. Sie ivar ohne 
Schuhe und Strümpfe irnd fror in der 
Nässe. 

Der Hund hatte den .'^topf zu ihr aufge­
hoben und wartete. Beider Mgen lagen fra­
gend ineinander. Dailn gillgen sie. das T!<!r 
die Schnauz eng gegen ihr Kleid gedrückt, 
lm.h der kleinen ?iir, die ins freie Land 
führte. Es lag ga,sz ruhig da. Ill etwa hun­
dert Nketcr Entferimng glänzte Wasser aui. 
Der Mond spiegelte sich in 'hin »iiie inelner 
Zckiale aus Perllnutter. Ultd dieses Wasser 
lag so regles lvie das Land, ohne jedcil 
Lci>nt, ohlle jedes Plätschern, ohne jeden 
W<'llenschlag. 

Und doch war Leben darin. In der Mitte 
tanzte ein Bündel von Lichtern, als stüride 
dort ein festlich erleuchtetes Hans. Die 
Flaininen züngelteli, lockten uird vert>ießen 
lachendes Leben ulld ivareil nichts als der 
Tod. Denn der Weg dorthin führte ins 
Verderben. Ans lvasserül'erdeckten ^liasen-
flächl'n mgten kileinc, grünbvauile Moos-
Pelster heraus. Aber sie trugen >den ^'^uß 
nicht, der sich vertrauend auf sie setzte. Es 
war ein ziveifelhaftes Wagnis, sie zu betra­
ten. Ein Schritt zu weit nach rechts oder 
lin^s — llienrand vermochte dem Versinken­
den inehr zu helfen. 

Die Bällerin sah nach denl Hause ^rück. 
dessen ^-enster sich als helle Rechtecke von dem 
bralUlien Holz des Balfenwerkes abhoben. 
Der Hnud schnüffelte nach dein Bodeil un>o 
stt^Ue die Pfote,: behutsmn iil den nassen 
Filz. Sie nickte ihm zu, schlug ein Krenz und 
^'olgte ihnl. 

Eine einsaniere und lautlosere Stille als 
di-' i1ber dem nächtlichen Mi^>or gab c? nicht 
mehr. 

Das Doridl stand auf eillsn: inederbreiten 
lÄeviert tragenden Moses und lvagte Keinen 
S6>ritt mohr von dieser Oa^e schützenden 
Bodens. Es hatte deil Weg abschneiden wol­
len und sich hierher verlaufen. Im Zickzack 
war es vom Rande l»ach dem Inneren und 
von dort immer n>oiter getastet, imlner tisfer 
hinein in das Verderben. Der Weg ivar 
trügerisch gewesen und ^tte sich mit er-
schreckeirl^r Plötzlichkeit in ein Nichts ver­
loren. Kein Baum, kein Stvavch. nur grau­
braune Flechten, faulige Gräser, über denen 
petroleumfarbenes Wasser schimmerte. 

Ein Reh war vor ihr über die lautlose 
Mite gewandert und dann nach deni Lande 
hin versckMunden. Sie l)atte Gleiches vor­
sucht nird gehofft, daß auch ihr Fuß von der 
dünnen Rasendecke getragen würde. Abt.r e? 
Ivar eiile Täuschung geivesen. 

Als die Sonne sank, stand sie ganz alleiil 
ill dieser unheiinlichen Einsainkeit. Anfangs 
hatte jeder grüne Streifen, den sie auflelich--
ten gesehen, wieder neuen Mut ausgelöst 
aber iinmer hatte sich diese schrecklich grüne 
Farbe triigerisch eviviesen. Das wlilige 
Braun ilmr verlässiger. Fuß um Fuß setzte 
sie, erschrak, wenn es zu stark unter ihr 
schwankte uird strebte trogen, wieder vor­
wärts. 

Wie würde die Mutter sich sorgen. n>enn 
sie so lange nicht zurückkam! Geschichten, n>le 
sie die Mägde in «^r Küche nach Feierabend 
erzählten, fielen ihr ein: Bonl Schneider, 
der sich einmal des Nachts verspätete und 
übers Moor gegangen ivar, und den nur 
der Wind gerettet hatte, der ihn auf einnwl 
hochnahm lind wieder an Land trug . . -
Von den Musikanten, die den Lichtern nack)-
gegauge,:. weil sie glanibten. sie könnten dort 
zum DMze aufspielen, nni> die nie wieder 
zurückgekehrt waren . . . 

O Gott! dachte Doridl. O Gott. War si<! 
nicht beten gegallgeli und sollte hier sterben 
müssen? 

Jenseits des Tages fiel eine Sternschnuppe 
und zog eine,: langen glitzernden Silber­
schweif hinter sich her. Wünschen wollte sie 
sich etlvas und vernlochte ihre Gedankeir 
nicht inehr zu saulmeln. Nur auf das eine 
konzentrierten si<. sich nock): Hier herauszu­
kommen INN jeden Preis. Es inlifite doeb 
gehen! 



Auf einer Smft aufgespießt 
GrtWcher Tod eines Mädchens 

In Petre truig sich gestern nachmittags 
ein folgechchiverer Unlfall zu, den» ciu iunges 
Leben zt»n: Opfer siel. Die Eheleute 
B r u il ö t o, die als Winzer ani Groß­
grundbesitz Reiser in Pekre bcdienste! sind, 
tvaren l^tern nachmittag mit dem Einbrin­
gen von Glrilnfutt^ beschäftigt. Hiebei ivar 
ihnen auch «die IMHrige Tochter Mnric b<.'-
hrlflich, die als die Eltern ^das Gras aus el-
nsnl Wagen heimschafften, am Wagen sas; 
und die Sense iil den Mnden hielt. An einer 
holperigen Stelle des schinalen Fahrlvel^cs 
kippte der Wagen Plötzlich uin, wobei daci 
Mä't^n samt der Änse in den Graben 

stürzte. Zum Entsetzen der neberwu stehenden 
Eltern verbohrte füh die Zenje in den Rük-
ken des nnglückli<^n Mädchens und trat in 
der Bauchgegend wieder hervor. Nur mit 
Mijhe. gelang es denl B«ter, die Zeuse wie­
der aus de^nt zuckeirden Äörper des zu Ä>de 
erschrockenen Mädchens zu zichen. Äe bald 
eingetroffene Rettungsabteiluii^ i'iberfnhrte 
das unglückli<sie Mädchen sofort ins !>s^ran« 
kenhaus, wo es einer Operation unterzogen 
wurde. Der Eingriff der Acrzte blieb aber 
erfolglos, den schon qel^eil 21 Uhr erlag d'e 
bedauernswerte der grässiichen Berlcl^unq. 

Drei Menschen ertrunken 
Achtjähriger Knabe fällt in die Drau / Ettrinkungstod einer 

Epileptikerin / In der Jauchengrube ertrunken 
Die Dran hat gestern nailti-inittags wie 

derum ein Meirschenleben verschlungen. Ani 
Ufer nächst der Ueberfuhr in Melje vergni'i^ 
ten sich inehrere Knaben, wobei sie u<'rschie-
dene Gegenstä»»de aus der Drau fischten. 
Pli)tzli«l, verlor der achteinhalbjährige Karl 
Lr a l i n, Sohn des in der Elovenska ulir.i 
wohnhaften pensionierten Schlossern der 
Staatsbahnwerkstatten 'Anton i»talin, als er 
nach einem Ttock l>achte, das Gleichj^-wicht 
uni> stürzte ins W-asser. Der üknabe v.'rsncht.' 
zwar nach ^eiöeskräfteil das Ufer zu erlan­
gen, do6> rissen ihn die hochgehenden T^luten 
rettungslos init. seine Leiche konnte noch 

ni6)t geborgen werden. 
All einer galiz seichten stelle des Baches 

zlvischen uild !)ieka lvurde dic '^djährige 
Besitzerstochter Marie <) n r i tot aufi^e--
fnlldell. Las Mädcti<?n, das epileptisch war, 
diirfte gerade iin MonK'ilt, als es den Zteg 
über deil Vach passierte, einen Anfall erlit­
te,: liabcn und in dell Bach gestslrzt sein. 

Eitl dritter tragischer wird aus Cir-
kovlX' genleld<'t, wo ill einer ^^ailchengrnb^ 
der zweijä'hnge Sohil Binzenz des dorti<^eii 
lBesivers Franz .>0 r a ^ !ol nnfgefnildi'il 
llmrde. 

DonmMay, den M. Mri lWK. 

Z ntiüiiii» iili Z  ̂
^ >»»« «?< «>»» A 

Hvvnn cli« l̂ rsnle«» koken Zlut̂  

oder 

nickt t>eksn<^elten. 

rettet 8ie! 

ncn ein intimes Abeildesfen 
stattfand. 

Heute vormittags besichtigte der Banuö 
das K^rankenhaus, die Forstschule sowie die 
Min- und Obstbau-schule, worauf er im 
(^bäude der Bezirkshauptlnannschaft ab 1l) 
Uhr die Beanltenschaft, die Biirgermeifter 
der Umgebung, Deputationen llnd Nnzel-
personen enlpfing. 

Nach dem Mittagmahl im Hotel „Orel" 
begab sich Dr. Natlaöen ans eine Jnsp<k-
tionsfahrt durch den Bezirk Maribor, l i n-
k e s D r a n u f e r. 

Ein Kinderballett tm NtMonal-
lvealer 

Zonntag, den I7. d. veraustoltet die be-
tannte Tairzkünstlerin Frau A 0 r i tz - P a-
velie aus Zagreb, die im'votigen Jahr 
einen vietchea6?tetcn TÄN,jabcnd bei uns ab­
solviert hat, ein Kinderbalett, welches nicht 
nur bei ulrserer Jugend, sondern auch bei 
den Erwachscileil, die Freunde echter ^^nz-
lunst sind, lnit Begeisterung begrüßt werden 
n>ird. 

Bayers „P u p p e li s e e", dieses ewig 
scliölre Ballett lnit seiner ansprechenden Mu« 
sik, wird von 2b Kiitdern im Alter von 4 bis 
II Iahren aufgeführt. Was es bedeutet, 25 
.Zunder herzig nlid geschinackvoll k^stülniert, 
auf t«r Bühne zu sehen, wird sich jeder ^in 
derfveund si'l-bst ausmalen können. 

Aber auch als Solisten treten die Ander 
einzeln und ill Gruppen auf, ulld mall wird 
Gelögenheiit haben, lvie uns aus Zagreb nüt-
i^'teilt wird, geradezu chore<>graphis<^ Wul»-
derlverke zu bestaunen. 

Da sür diesell einzigartigen Abend, der in 
den letzten Jahrzchilten nichts seinesgleichen 
findet ilnd der auch vom PlMkum des Za^-
greber Theaters lnit Eirthnfiasmns aufge-
noullllell wurde, ein voll'^'g.s'^aus zu erwar­
ten ist, ist es ratsain, sich die Eintrittskare?n 
re<l?tz<'itig zu bei'chasfen. 

Vflngstau<flug des „Vutnlk" 
Der „Pntnik" in Maribor veranstaltet zu 

dell Pfingstfeiertagen Mai und l. Juni) 
einen überaus interessanten AlltocavallSslng> 
Dac' Reiseziel sind die neuerballte Packstran<! 
nnd der vielbesuchte Worthersee. Der Au^-
sbilg lvird auf Grnnd des am 2. August 
abgeschlossenen jllgoslawisch - i^sterrcichisch^il 
Flvnldenverkelirsabkommens und der daln't 
ill AllWcht geitonlnienen gegenseitigen Mrl'e 
tatigkeit in beiden Staaten durchgeflHrt. 

Die Abfohrt erf^olgt bereits Sainstag, den 
."il). d. uln 7 llhr vom Hotel „Orel". Der 
-Alltocar trifft nn: 9 Uhr in Graz eill wo 
die Weiterfahrt u,n 12 Uhr angetreten wird, 
so das; der Wagen uln 1ii.4ü Uhr anf der 
^!^ackhi)he ankommen wird. Um 14 Uhr er­
folgt dann die feierliche Eröffnmlg der Pack-
strake.Unl 10 llhr swrtet der Wagen nach 
Älagi-'nfurt, so daß :nan bereits uln ls> Uhr 
ilt der Metropole Kärntens sei^ dürfte. Für 
die Nächtigung wurde alles Ni^tige in eitlem 
e rstklassigen Hotel an den Gestaden des W^r-
ts?ersees vorgetroffen. Sonntag, den 31. d. 
beginnen am Wörthersee die internatioilalen 
Sportveranstaltungen des Sp»rtfestivals. Dic 
Rückfahrt vom Wiirthersee wird Montag, 
den 1. Juni abends angetreten!, und Mar 
wird der Wagen um 30 Uhr Klagenfnrt ver-
lafsell, so daß er gerade uin S4 Ubr in Mo-
ribor loiedor eilltreffen wird. Die Fahrt 
kann auch nlit dem Kollektivvisuln ilnter-
llvlnlnen n>erden. Der Fahrpreis stellt sich 
auf 200 Dinar. Anmeldungen sind bis spii-
testens 15). ?^tai an die Geschäftsstellen k>es 
„Pntnik" in Maribor und Celfe zli richten. 

m. Wetterbericht vom 13. Ma-i. 3 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser Barometerstand 731, 
Tenrperatilr 20, Windrichtung NS, Bowijl-
kung teilweise, Niedevschilag 0. 

Der Haushund als ?»etl»r 
D<'r Flösser M-artin öantl aus I^gorllji 

Boü oberhall' Selnica l)attc in der vergan­
genen Nacht eill «llfregeildes Abenteuer, 
öatttl begab sich srühmorgeils auf >en 
unr in Sv. OZbolt ein Floh ^-u übernehmen. 
Gerade als er beini .^reilz aln .Helbl-Besitz 
vorbeitanl, 'iel über ihn eill etn>a 30 bis lÄ 
Jahre alter Mann her und versuchte ihln. 
mit cwcln langeil KiichcllNlcsser drohend, die 
Geldtasche zn entreißen. Es entstalrd Ml 
Kanlpf «auf Lel'ell lind Tod. al.? in» nächst-eil 
Augenblick der grosse Wachhnnd des obge--
nannten Besitzers -herbe^igetallfell kaili und 
dem Rcillber ganz gehi^rig zusetzte. Die 
Mnldarmerie dürfte des zllieifellos schnier 
verletzten Wegelagerers bald habhnst werd^'li. 

^???Ber?u!mgsbcs^^ 
ungen, Ausstoßen, Sodbrennen, hervorge­
rufen dllrch trägen Stllhlgallg. ist es Meck-
lnäßig. abends ein halbes (^Ua.^ nlld 'ruh 
nüchterll die gleiche Melige liatürliches 
„Franz.?iose^"-Bitterwass<!r zu nehlnen. Das 
echte „Franz-Jofef"-Wasser belvährte sich 
stets als ein durchaus zuverlässiges Darin-
reimguligslnittel. 

Totsthlaa Westen eines Hahns 
Bor dein Neilien Senat des Kreisgerich­

tes in ?^<aribor standen heute vornlittags 
zlvei Bri'lder aus !^abovci, die 'ich iveqcn 
^tschlages zu veralltlvorten hatten, ^s siild 
dies der 29jähriqe Schuhmachcrgehilse A il-
t 0 n nnd der 42jährige Schnhmacherlncister 
S i m 0 ll I u h n e r. 

Der Besitzerssohli Fran^> C v e t k 0 
hatte wiederholt Simoll Iuhner beschuldis^t, 
einem Nach^rn eilleli .^''ahn gestohlen zn 
Haiben. weshalb es zlvisckien beiden öfters zu 
StreitissVeiten kain. Ailt 17. Februar d. I. 
abends gerieten die beideli lvieder aneinali-
der. Es entstand eine Schlägerei, in die auch 
Anton Inhner eingriff. Dabei erhielt (5v?tko 
lliehrere Messerstiche ill die Brust und in 
die Baucl^gsgeird. Äe Verletzuilgen waren 
so schwer, dast Gvetko denselben k^ld daralif 
erlag. 
Ill der heutigen Berhalidiung — Bor-

sitzender Kreisgerichtsrichter L e n a r t, 
Beisitzer Dr. 0 t n i k llild K" 0 l 8 e k. 
Staatsailivalt Dr. D <' v, Berteidiqer Dr. 
RaP 0 tec und Dr. Miler — leu<?nete 
Silnon Illhner nM, wie vor, die Tat be« 

gangen zu l>aben, n>äsirend ein Brllder 
Ai^on schließlich gestand, die vechänanis-
vollen Messerstich^' geWrt zn haben, l^r 
lvnrde zn vier Ia'hren strellgell Arrest ver^ 
urteilt, während Simmi sreigesprachen 
wlurde. 

IN. Aus dem Schuldienste. Zu Vürjzerschill-
lehrerll wurden ernallnt die Fack)llchrer 
Frallz H abe r nl a n ail der Gürg^'rschnle 
in Maribor, 7^osef N n pnik all der Mr-
j1<'rschlile in Slov. Bistrica und Frl. Marie 
Str a ll S an der Bürgerschule in Ko-Z-
tanij. 

ln. Die drei Eismänner, die offiziell ihre 
.'i>.'rrschaft aln Diellstag hätten antreten sol­
len, haben ihr Erscheinen abgesagt. Die 
Quecksilbersäule des ThennoNieters ist nicht 
herabgesullken. Nachtfröste sind bis letzt cr-
freulicherlveise ilicht eingetretell ulld bei den: 
bedecktell .'i)ilN!uel zullächst lNlch nicht zu er­
warten. ??ach Mitteilung eines Wctterkun--
dlgen werden lvir ilils eines schönen Hi'ln-
inelfahrstages erfreuen diirscn. Hoffentlich, 
delln mit denl heurigen Mai kann inan bis­
her wohl nicht zllfrieden sein; er hat wie we­
llige seiner Borgängi'r seiller Bestilnmung 
als Wonlieinoild weilig Chre ^lenlacht. Ka­
stanien llnd Fliederbäunie und alle Ziersträn 
cher stehen zlvar in »ollster Bliite, allein die 
vielen Negellgüss^^.' der letzten Tage uird die 
vcrrilckten Weiterlanneil siild gairz und gar 
unallgebracht. 

m. Die Jnselpracht der oberen Adria  ̂ die 
schon so oft tk'il Rahmeil zu Landschaftsfil--
nien gab, wird sich nnll ii, eineln lvvprozen-
tigeil Adriafilin w:t>erspiegeln. Der Filnl, 
der anf d<'n ix'kailllten Inseln .^trk, Nab nnd 
Pag gedreht nnnde. gelallgt Fr e it a g, 
den Ii'», d. unl 20 Uhr inl Saal der Volk?-
Universität zlir Borsnliriing. 

ttl. Altol»oloerbot für einrückende Rekru­
ten. Unl Trnilkellheit illld Ausschreitungen 
seitens der zilr Militärdiellstleistuilg einrilk-
kenden Rekruten zu verhilrdern, ordnet die 
Stadtpoli,zei an, das; anl <1. und 7. Juni de,l 
selben allf dein Gebiet der Stadtgelneinde 
Maribor alkoholische öjetränke llicht verali-
reicht u'erdeil dürfen. Ue-bertretungen dieser 
Bestinllnullg werden lilit Geldstrafen bis zu 
.M) Dinar ot»er niit Freiheitsstrafen bis zu 
M Tagen geahndet. 

m. Fremdenverkehr. Jin Aipril lvllrden am 
hiesigen Meldeaillt Personen angemel­
det, hievon n>are„ l00 Aiislällder. 

' m. We«i gehört der Stoss? Die Geirdar-
«»erio fand ain Drallnfer unterhalb jwmnica 
ein Paket niit l t Meter Stoff (Delaine) vor. 
Vs dürfte iich nni eill<' Die-bslieiite liandeln. 

ll. TheatcrauffÄhrung der Schulkinder. Der 
Cyrill-Method-Berein veranstaltet Sonntag, 
den 17. d. ilNl halb 1(Z Uhr eine Dheaterans-
führung, bei der dnrthwegs Schlilkiilder auf­
treten ^Verden. Zlir Aufführung gelangt das 
Märchcilspiel „Der Wasserniann" Bei diese?-
'Gelegenheit ll>ird sich l>ns auch da.5 ileng'' 
griimidete Salonor^ter »lnter ^'eitung des 

„Mirivmer Nmmtter 

.lit, r4:ctillen vvir aile. .'»ÄktL 
'frstt X 2u Äirer k^cirdari». ltretien 
<ZeI<l8tilcli kwtTli eiinnsl um. ebe vii-'z 
Lotx?n. 

^der t:er.u^L tturun» koimiit e.»» äÄriiui uu 
tisü man einNMAutti», ver^rtetit, cksli l1u>. 
venixe. vsi; insn lciwtt. vorteiltiÄlft «inj 
pre-isveri: Icaukt! 

dltckt etwss, va« ltcule uiilt 
sctioll un^llselnili^li «>?Äertt tlultdüre uiul 
^auerÜAkte Omxe, uii ^enen nian nncli 
seine I'rLl^L liat. 

8^ellett öie. /um I^ispiel icli uu<I ineiui^ 
lallte s. ^il- traLoi, uiir »lntlsntkreiiiitrbkv» 
ocler »Incksotkrenbellrucllte« Kleider, lZtuiieli 
Lcliür^e», alle^ aui; l^emeii, 
vliei- KuustseictL izt. In«jantkrvn! 

knllsnttiren — ctils ist eine wirlilieli 
artj?e t^i-fincluiiL <1er >Vi8>;eli.^Lllust. -»».'«c 
e.«» Inltsnttirenksi'dstaiie L>tit. xitit ez ÄtostL 
ctte llucll <lLii stiirliztLil Lonnen^itr^Iiwn «tancl-
kalten. »cxillS öie f'urtien iiielit versLliielieii 
können. Stotte. ctie von dlei- WilsLlie 
anxeLrifieii werclen. nicltt »uustielten«. steni, 
wl^8en lnäsntbreniarbiixv Stolle sinll un-
iidertrokken >vsse!i>. Ilckt- unti »vsttereekt. 

tlörLu Sie auf ineiiien »iuten I^at! I.e>rLn 
.Iiel>or eine Kleinlxkeit nielir llil inl 

»zLnblielc, (l!l?> nulLlit xicli auf ctie OiUier be-
liulilt. Vor^iLliern !>iL bei ioclein 
lcuut, ob audi «^lrltNelH eiii«^» iiiäantlucii' 
kiirbi^tzii i>tc>lk vor Iiaben. 
«luruuf, er t1u?i Xeiclien. äss »irnkv I, lii>> 

vnsi liucl 

NaNonaltheater in Maribor 
R e p e r t o i r e :  

Mittwoch, 1.;. Mai: (»»eschlossen. 
Donnerstag, 1». Mai llnk 2s> Uhr: „Mmv' . 

Ab. B. 
Freitag, 15. Mai: Geschtosien. 
Samstag, Iii. )ll'ai unl 20 lls)r: „Der qütige 

Antonius". Erlnösjigte Preise. 
Somttag, 17. Mai uill ll» Uhr. ttindrrballett 

Mercedes Goritz-Paveliö. — Uin 2ii Uhr: 
„Die Karriere des ttanzliste« Winzig". 
^unl legten Mal. Stark erinäßigte Preise. 

Burgtino. Äb heute der (^ros^silnr „Bersot-
gung" tPoli,zeiauto 0!)) ill denlscs^l.- Fassun'i. 
Nach längerer Zeit lvieder ein ^trinlinalfilni, 
öessen ateinberaltbelldes Suiet alle lnitreisieii 
wird. E'^ fol^t „k^nuy". 

Union-Tontino. Da-^ geivattige Meister 
tveik „Hundert Tage Napoleon" mit Mriier 
Krase, Gustav Gründgens, (5lsa Wagner un.> 
Peter Vos;. Eill Grofsfilin von gigantisck^en 
Ausnia^eil nnd packeirder Realität, niil 
reißeild, spanllend bis zuin Schlns;. Virtuose 
Darsteltullg, lueisterhaste ^liegie, ein l^ros; 
filln voll Tempo uild Spailnung, eill Filin 
lnit lluü'b<rtro«sfenen .^)i)l^es.nlnktcit. ^n Vor 
bereitung der Welts6ilag.'r „Stradivari" ulil 
G'Ustav l^röhlich. 

Schulv^'Nvalters 0 g e l ll i t vorsteilen. 
Das Orchester wird künftighin bei aUcu Vor-
stellullge,t iilitwirken und auch niit selbnön 
d i g i ' t t  ^ s ^ o l l z e r t e u  v o r  d i «  O e s s e n t l i c h t e i t  t i c  
ten. Die Allfsührullg iiildet iin neuen Tliei:-
tersaa^l statt. 

* Die Schttlerprod»»ktion der „Glasbena 
Matiea" finden Donilerstaii, den l4. d. uni 
1? und Freitag, den Ii», d. llNl 20 Uhr im 
Müßen Unionsaal statt. (Eintritt frei. Gela 
deil sind Angehörige der -chnler und allch 
die il^brige Bevölkernng. 

» Hunderttausend Dinar wurden verloren 
und ll>ahrscheinlich noch viel nl<chr von Leil 
tell, lvelckie die große Wirtschaftlichkeit von 
Palnia- Glilnnliabfähell ulld Palma Oklna 
Gu'Mmisohlell noch nicht schätzen gelerlrt ha 
bm. 

* Prognose fiir morgen. Es ist leicht zll 
prophezeiell: Die sckMerzenden Wls;e werdell 
illsolge des Frllhlingsivetters lloch elnpsiird 
licher, sie il>erden anschwellell, die .Hühner 
au.geil srs>ln<'rzell. Mit eilvn: Schlage werden 
diese <Äs»nel-^en durch St. ^^iochlis Fuß 
Äalzbad belioben. Die Millioilell Sauerstoss 
bläs<s>eil beheben die Schinerzen, die Fns^" 
sin'd il'ie nengeborelt. 

ui. Radsaihrer von einem Auto mn^e' 
rannt. All der Ecke d<'r Tatten-birchova nnd 
der Sodlla lllira ereignete sich gestern ilach 
lnittags eine folgeirschll>er<' ^?aran>bolnge. 
Als der Arln'iter ^'rdinaud e r i <! k 0 
alls PobreÄje die erlvÄhnte Stvas;ewkrelt^»ua 
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passierte, k«m ein Personenauto herangeftch» 
r«n vnd stieß ihn zu Boden. Herivto trug 
hiebe! cinpfindliche Verletzungen am ganzen 
Äörp-r sl>wie eine Frakwr des rechten Un' 
terarmes davon. Er wuvde ins Kranken­
haus überführt. 

m. 2V0 Fichrenbä»«e ßestshlei». Der Be­
sitzer Stefan Godec in Dobrava er­
stattete die Anzeige, daß jemand aus seiliem 
Wald nicht weniger als S00 FSHren ver­
schwinden ließ. 

IN. Dreister Diebstahl, einem (^thof 
dcpoiliertc gestern der Tttaufmann Valentin 
M a t sa n aus BaraMn einen Ballen 
lnit 8 ttilcgramm Günse-kiele. Als er wieder 
kam, ivaren die Fed-ern verschwunden. De? 
Portier konnte ihm n-ur initteilen. daß si« 
von scillcr (^tdin abgeholt worden seien. 
Da o^enlsichtlich ein Diebstahl vorlag, «r-
stattete der Berlustträger sofort die'Anzeige 
und tatsächlich konnte noch am Abend die 
als arbeitsscheu bekannt« Antonie <^u^'!t 
als Täterin dingfest gemacht werden. Das 
Fvailenzimmer ist l^reits ständig. 

Nl. llnsälle. Die Sjährige, in einer hisfigen 
Textilfabri? beschirftigte Spinnerin Marie 
Bordi j a n. stürzte bei der Arbeit und 
brach siäi den re.chten IlnterscheiM. Dcr 
Wjähr'sge ste>llnerlÄ)r>ling Domni!lus K i-
be k stürzte non einer Leiter und blieb mit 
j^ebrochencni rechten Unterschenkel liegen. 
Der 21iährige Jo>sef P o n g r a L ' ö trug 
gelegentlich einer Rauferei in Nova vas 
eine schwer^'Verletzung der rechten Schulter 
davon. Alle drei ivurden ins hiesige Tpital 
ii herführt. 

p. SitchkUch. Ein noch unbekannter TDer 
drang w das Maschinenbaus der Ziegelei in 
Iantevti bei Sv. Brban ein und ließ einen 
Schraubstock, zwei Bohrpxtschinen si»wie son­
stige Gegenstänt»e im Gesam^rte von 18vl> 
Dntar mit sich gchen. 

p. ZMienschwerer Sturz vom Ftchrrad. 
Dem Bcfitzers^hn Johann Boglar auS 
OkiL versagte an einer steilen Straßenstelle 
am OkiSer Berg die Bremse am Fahrrad, 
sodaß er kopfüber in den Graben stürzte. 
Der Bursche trug hiebei bedenkliche Verlet­
zungen davon. 

p. R««ferei. Der üüjährig« S^rogor U l-
L a r aus Stogovci geriet während der Ar­
beit auf der Straße mit dem Besitzc'r Anton 
Ribie in Streit. Letzterer erregte sich der 
art, daß er seinem Gegner mit einer Schau­
fel einen so schweren Schlag auf den Kopf 
versetzte, daß dieser einen Schädelbruch er­
litt. Er wurde ins Krankenhaus nach Ptuj 
Äberfichrt. Sein Austimd ist ernst. 

ÄlpotveInmachMmft 
M i t t w o ch: Mariahilf-Apothek<' (Mag. 

König! und St. Antonius'Apotheke <Mag. 
AlbaneZe). 

D o n n e r s t a g :  M o h r e n - A p o t h e k e  
(Mag. Maver) und Schutzengel-Apot^ke 
(Mag. Baupot). 

^>ll I. ^^jelmnLStase der l!. «jer 32. 
I?un6e llZ. cl.) >vur<!en koleencle «rSüvre 
lrctter 

vi» So.ovv: 57«, 
v«n?«.«««- s/ao« 
oin 20.000: 
l1«n S0V0: <^1968 95177 
Vitt .?N««: 0708 l7.;48 Z«)75 4lki26 

^5.^7<i °>^7t,? 7Z928 939.?Z 
Vln 1000: l1S98 22812 2Z82t .^1098 

51479 f>8^0Z 7'5ll4 77563 7997N 
>i79?7 98s>t»^ 

(t)dnc (je>viti>r.) 
tlltuptkoNektur 6er !>tgÄtI. Kla^senlotteriv 
k»nli«Vsetiitit Vv7.j»ll, i>t»rldvr» 25. 
— I^denclort Ki'ut und Vorksui von Valuten 
uiil! VVertpilpicren, l^a-^kmitrolle. l.ombsr<l' 
LL.'icllüfte unc! Xniialmie von I^inlseen kluk 
laufende k^eeliinmx K«I t:i!nk;ti.?er Verz:!n8UNL. 

c. Trauung. In Ljubljana wurde der auch 
bei ups in Celje bekannte und beliebte 
S p o r t l e h r e r  H e r r  O t t o  L e o p o l d  K l e i n  
aus Graz mit FrSulein Martha von A r t-
hold aus Graz getraut. Biel Glück und 
Gottes Segen! 

c. BerkehrSunM. In St. Bid bei Gro-
belno lvurde die 48 Jahre alte Aloiisia 
C Nl o k aus Tratno von eineni Kraftlvagen 
erfaßt und zu Boden gestoßen. Sie zog sich 
einen Bruch der Schädeldecke zu, außerdem 
erlitt sie schwere Verletzungen atn ganzen 
Leibe. Vom Wagenleker wurde die Ver­
letzte zuerst nach Smarje zum dortigen Be-
zirkSarzt gebracht, der ihr erste .Httfe bot 
und die sofortige Ueberführung ins Kran­
kenhaus nach Celj^ anordnete. 

c. Lehreroechzmmlung. Die Sektion Drau 
banat des Verbandes der Mrgerschullehrer 
hielt am Sonntag in Celje eine Versamm­
lung ab, die durch die FSrdevung von selten 
der Banatsvenvaltung und durch die gro^ 
Teilnahme von Mrgerschullehrern zu einer 
Tagung großen Stils wurde. Der Borsitzm-
de SchulVerwalter F a k i n begrüßte die 
Erschienenen, und fftvar besonders den Bor-
stiand des Verbandes Herrn Joco R u k a-
v i n a aus Zagreb. Herr RiuSoiiina be­
grüßte nanlcnS des Hauptausschusses die 
Bersanimluitg und gab der Hoffnung Aus­
druck, daß der alte Lehreridealisnins noch 
wcht ersterbe, sondern im Dienste für die 
Jugend, im tatkräftigen Neuaufbau, für 
Hnmat und Volk ivachfe und blü^. 

i. M« VchMiVßkluufSaetion d-r kroati. 
schen Gchriftsteler bzw. der „Matica Hrvat-

hat in ZagrÄ einen Br^ttoinkasso von 
Ä6.l)VV Dinar abgeworfen. 

i. Der Tod ouf der Straße. In Zagreb 
brach der 63-jährige Polizeirevierinspektor 
s^anz 2 a r k o v i ö am 12. d. auf der 
Vtra^ plötzlich tot zusammen. 

i. Das Urteil im Ett«r»«ordprozeß in Tu 
botica. In dem wieder aufgenonlmenen 
Prozeß gegen Martin P e' tz, der beschuldigt 
wurde, in Gakovo seine Vltern ermordet zu 
haben, ist eine sensationelle Wendung einge-
treten, indem Petz freigesprochen und der 
Hanptzeuge Martin Rohm unter dem drin­
genden Verdachte der Schuld verhaftet wur­
de. ' 

^ i. Tod eiuer HundertMrigen. In Lud­
b e r g  i s t  e i n e  g e w i s s e  M a r i a  S P a  n  h e  l  
im Alter von 100 Jahren gestorben. 

i. Öaksvee pratestiert gegeu die «birm-
mmg von St̂ ßONa. Die Stadtvertretung 
tZakovec hat dieser Tage einen Protest gegen 
d<e Abtrennung der Genieinde Strigova aus 
dem Territorium des Savebanats und den 
Anschluß derselben an des: Bezirk Ljutomer 
beschlossen. 

i. Sin- Zigeuuerkolonie von 2? Häuschen 
eingeäschert. In der NKl)e von KlinLaselo 
bei Jastrebarsko ist eine aus 37 Lehmhütten 
bestehende Zigeunerkolonie bis aus den Erd­
boden abgebrannt. ' 

i. „Gebt mir eln Gtitck Papier  ̂ ich sterbe!" 
In der Nähe von Ludbreg ?a>n der 42-M-
rige Landwirt Thomas Z e ni b e r in den 
Weingarten seines Vaters, wo man ihn mit 
Wein bewirtete. Plötzlich rief er: „Gebt mir 
eil? Stück Papier, ich sterbe!" Zunächst dachte 
man an einen Witz, als er jedoch weiter 
eindringlichst Papier vetlangte, wurde dar­
nach gesucht. Inzwischen sank. Zember mit 
den Worten „Ich sterbe!" in die Knie und 
gab seinen Geist auf. Zember hatte knapp 
vor seinem Tode in Wirklichkeit die Ahnung 
vom bevorstehenden (knde. 

h. Alfölder Noftbraten. Zwei mürbe, nicht 
sette Rostbraten ivevden dünn geklopft. In 
eine flack)e, iveite Kasserolle gtSt nian 1 
löffel Schmalz, 3 bis 4 Häuptel geschälte, ge­
höhlte Hebeln, lvelchc man unter Rührm 
glasig anlaufen läßt. Nun gibt mau das 
Fleisch, nlit'etwas Paprika, Pfeffer ul?d 
i^lmmel bestreut, dazu und läßt es darin 
HUgedeckt IV Minuten dünsten. Erst dann 
werden die Rostbraten gesalzen, mit dcnl nö­
tigen Wasser aufgegossen und halbfertig ge­

dünstet. Dann belegt man sie mit geschälten, 
in Spalten geteilten Kartoffeln, welche mit 
dem Fleisch fertiggedünstet lverden. Bor dem 
Auftwgen bestreut man die Rostbrvttti mit 
Szipetke: Bon Dekagramm Mehl und 
etwas MMr knetet man einen Teig, roll: 
denselben zu daumendicker Walze, re^ßt in 
kl^ndes Salztvasfer davon fingerdicke Stück­
chen. Wenn alle oben schivimmen, werden s?e 
a^eseiht Und über die auf heißer Schüssel 
angerichteten Rostbraten gestreut. 

h. «altes Vlentaki»ch mit «haudeau. Man 
bereitet sich schon vor^r ein Polentagrieß-
koch, 8 Deziliter Milch, 4 Dekagramm But­
ter werden zuni Kochen gebracht, etwas 
Salz, 8 Dekagramm Polentagrieß unter ste­
tem Rühren eingekocht, gut verkochen gelas­
sen, unter Rühren 7 ^kagrmnm Staubzuk-
ker vermengt, in eine tiefe Schüssel gefüllt, 
welche mit kaltem Wasser ausgeschwenkt 
wurde. Sobald das Koch erstarrt ist, wird 
es auf eine Schüssel ausgestürzt, mit abge­
tropften, weichen Dörrmarillen überstrichen 
und mit Chaudeau Übergössen. 

h. Naturomelette. 4 Eier werden auf tie­
fem Teller fest mit der Gabel geschlagen, et-
lvas. gesalzen, in eine Eierspeispfanne mit 
6 Dekagramnl erhitzter Butter gegeben und 
unter Heben Nlit der Gabel auf geschlossener 
Platte gebacken. Gleichzeitig werden 10 De-
kagranlm feingehackter Pariserwnrst mit. 2 
Löffeln Rahm erhitzt. Damit wird die Ome­
lette geftlllt, vorsichtig überschlagen, auf ei­
ne erwäruUe Schüssel geschoben und gleicki 
aufgetragen. 

Anekdoten u. Schnurren 
«EPhisto »ei« «ei». 

Das Weinhaus Lutter und Wegener >« 
Berlin ivar seit jeher der beliebte Treffpunkt 
vieler bekannter Schauspieler. Auch die bei­
den Berliner Schauspieler Döring und Gern 
ivaren hier ständige Mste. 

(Einmal geschah eS nun, daß Gern ein biß, 
chen zu tief in» Glas geschaut hatte. Jeden-
falls oerfärbte er sich sichtlich und wankte 
bleich zur Tür hinaus. Sein Kollege aber 
blieb am Tisch si^n. blickte ihm unglaublich 
vergnügt Nack und zitierte laut schallend 
Goethes Mephisto: 

„Von Zeit AU Zeit seh ich den alten Gern, 
doch hüt ich mich, mit ihm zu brechen .. 

Rette Entschuldigung. 
Jol)annes Brahnis war lvegen seiner un. 

glaublichen Grob^it gegen gänzlich.Frem-
de bekannt und gefürchtet. Er wußte das 
selbst. Darum sagte er eines ^ges. al) er 
spät abends seine Stammkneipe in Wien ver­
ließ, mit einem Rundblick über das gesamte 
Lokal: 

„Und sollte ich irgend jemaild hier im 
Räume vergessen haben zu beleidigen, !o 
bitte ich höfliW um Entschuldigung!" 

o L 

vsr von vuek>mgk»m 
Lilie i!>tunclo spüter erkinx 6ie Dvksnntm»-

cdunL. kein Leliisk im xun^en Xöni«reici> 
nucli au?ilausen tjUrte. nicilt ein« 
ttliii Ueberali mi»n <1arm 
Line Kl^iekiivrklÄrun« an t'ritnkreiei,. 
I'uee 8pütef ^vuren die iieiäcn I^osteln scr-
titl uncl einiiiul Ken-
ncr imtte tiit? von 2vlin ulten untcr^clielUeii 
kömivn. ^MÄoii <ter 

-»ltir, junLer ^ann, »e^ mein ?euee, äa!! 
icii ullez xetan Iislx!. >VÄ8 nur in äer 
eines l^eni'Llien stellt, um 6er Xünixin xu 
6<envn. ^i?er vie «oil iLli nun Lucii kür 
b»ll>l,nen. Ikr tür micil xetsn Iisdt?« 

»/^vl«r<j,« i^ntvvortvte ä'^^rinxisn, »alle^, 
icl» tat, tut ii^Ii für llirc cti»: 

Küniein.' 

»I^un >vc>til. Lure I?ej5e ist 80 vorbereitet, 
lialj I!lr Iiofkentlicii oline 8ciivler!ske!ten 
Niteii pitris selsneen >^er<iet. (Zebt mir Lurv 
tlanll, junxer ^snn. ck»!? (ZUiclc Lusli 
beistvkon.« 

l,n fliiftzn ä'^l-tüLNitli «ollleicii äas 
du?; ililn äer ller^evt: uliLeviesen iiitl 

le. l?r Imtte tzinen Lriek nn c!en Lciliffer mit, 
-cler .^uLenblicklieli vom ttalenikSpitÄn unter» 

--vlciuivt >vurr1e. voraut äas Seliitt um«e^en^ 
tten Haken vvrlivL, väkrenll ^venisstenz künt-
Äx snäere vereebens suk die ^u8siilirterlaui?. 
ni8 vsrtoten. In«Iem sein k'atlrzieue älcdt an 
einem snäeren vordvi8tric!i. meinte ö'^rtue-
nan auf s)l:Lk clie liiibsclie Dame von ^eunii 
ci^kannt /u iilldcn. (iie äer frentUc 
unsprÄeti. Doeli vtsr er nlcdt siclier. 
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Die Welttoniunktur 
Bmnenwirtschastliche Austriebskräste vorwiegend am Werk / 
Rüstungen nur Stütze / Teilweise leichte Erholung am Balkan / 

Jugoslawien durch die Sanktionen schwer betroffen 
N<uH ücnl neuen Bericht des B<:Ni!ler 

Zbonjunitmforschungsmstiiiit haben sich im 
!<^ t̂en Vierteljahr in der Entwicklnnl̂  der 
Wirtsömftsla  ̂ die 

Auftriebskräfte ««iter «rstSrIt. 

Der Anstiog d«r privak-n InvestitionMtig^^ 
reit hat sich beschleunigt und mit wachsendem 
Einlkoimnen beginnt «Ach der Verbmuch ra­
scher zuMnchmen. Zll diesen Antrieben tr«'-
ten die Wirkungen der 

«üstungsauSgaten. 
die der Konjunkturentwicklung eine Stiitze 
bieten. Die ^nehmende Nachfrage der Jn-
dust-riewirtschaftcn wird wied-r zu einem 
Faktor ill der Erholung der Agrarwirtschirf-
ten; auf die wachsende Mlchfrage der Indu­
strieländer ist es zurückzuDhren^ daß l^aS 
Preisniveau der landwirt^ftlichen Pro­
dukte trotz Prsduktions^ttveiterung behaup­
tet werden konnte. Vereinzelte StSrungen, 
wie die Sanktionen fallen nur ivenig ins 
Geavlcht. 

Ikdvftriebelebung durch privRte Jiwe. 
Mone«. 

In Jtialien haben die Erfordernisse der 
z^iegi^hrung einei: Utnbau des gesainten 
Wirtschafts-systems zur Folge. Ein gcober 
Teil des Produktions- und Kreditapparates 
ist verstaatlicht worden, um die Bereitstel­
lung des Kriegsmaterials sicherzustellen, die 
Preissteigerung innerhalb gewisser Grenzen 
zu halten mid dei: Konsum zu schützen. D>e 
Mstungsbetriebc sind bis an die Krenzcii 
ihrer LeistvngSfähigkeit beschäftigt. Ausgt-
sprocki-on schlecht ist dagegen die Lage in den 
Expcrtilchustrien, die einen großen Teil 
i^irer Auslandsnlttrkte verloren ?tuch 
die private J-nsvestitionMtigkeit ist unter­
bunden. 

der T ch c ch o s l o w a k e i und 
ö st e r r e i ch beruht d-ie Belebnikg zum 
großen Teil aus der Nachfrage nach M-
stungsgi'ltenl, zum Teil auch darauf, da« ihre. 

Ausfuhr nach Südoftemopa 
insolge Fortfalls der italienischeil Konkur-
l^nq zugenommen hat. 
In den anderen Wirtschaften haben in-

Ntirökowomische Aultriebsk^fte die Ober­
hand. So gHt die Belebung in den V ^ r« 
e i n i g t e n T t a a. t e n auf eiye ^^n-
vestitionskonjunktur zurück. In E n g l a i d 
ist ebenfalls die »vachsende AnlagetätigkeiL 
dcr Privatwirtschaft entscheidend. Die 

Wirkungen der AuftMuug 
sdltd schnmch, zirmal ein Teil des Ri'lstungs-
programnls durch Steuererhöhungen finan-
^^iert werden soll. Anch in den übrigen In­
dustriestaaten des Sterlingblocks hat der 
A-usschwung angelMen; nGen der Belebung 
des Binnennmrktes spielen dabei in Finn­
land mÄ» S ch w e d e n der Alls^eg dsr 
Ausfluhr und i.n N o r w e q e n die Stei­
gerung der Schiffahrt sei nnah-men eine Rolle. 
In BelgiSi: ist >ie Konjunktur nach 
ebnem leichten Rückschlag wieder in Anstieg; 
die Verflüssigung der Kreditmärkte hat neue 
Fortschritte gemacht. In I a p a n hat die 
industrielle Produktion einen neuen Höchst­
stand erreicht; die Ausiuhr ninvmt zu, o!»-
schMl in verlagsanrtein Te,npo. 

Deutschlands Rohstoffversmtgung ungelöst. 
In D e u t s ch l a n d ist die winter­

liche Arbeitsru^ schnell überwunden Wor­
ten. Nachdem die Befchästiglmg vorüber» 
gehend auf 15.6 Millionen abgenommen 
s)atte, waren Ansang A>pril wiÄ>sr l6.k> 
Millionen Menscht täig. Der Wert der her­
gestellten Industriewaren beträgt zurzeit 
monatlich vuild ü Milliarden Mk. gegen 4.5 
MiNardsn Mk. im Frühjahr 19R) und 3 
Milliarden Mk. im Frühj^r 193S. Seit dem 
zweiten Hailbjahr 1935 ist vor allem in der 
Ausfuhr urrd inl Umsatz deS Einzelhandels 
eine Besserung eingetreten. Im ganzen k>l^t 
neben d«r Vrhöhung der Sachinvestiti^ucn 
nitch die Aufnahmefähigkeit der K«>^nmen-

ten und die ix'r AuÄandinärkte ^ugotionl-
n?eu. 

Als wichtigste Frage, die der Lösung harrt, 
bleibt die Rohstoffversorgung. Lic ^snstrcn-
gungen zur Verbreiterung der inländischi'n 
Ro'hstofsbasis haben ^z>lvar Erfolge gezeitigt, 
der Rohstoffbi'darf, der nach wie vor au? 
Einfuhr zu deckei: ist, bleibt, bl?l verringl^rten 
Vorräten, aber beträchtlich. Eine weikür^ 

Steigerung der Ausfuhr 

ist daher unerläßlich. Die Aussichten sind 
gimstigrr als noch vor einem Jahr, >veil die 
Belebung der Weltkonslmktur bede,ltende 
Fortschritte geinacht hat. 

Gsidblock noch DeprejsionSlnsel. 
Die Goldblockländer habeil nach n^ie vvr 

mit grosje,^ Schwierigkeiten zu kämpfen. In 
Frankreich hat sich die Industrie­
produktion zwar erhöht. Hierbei spielen j<^-
doch vorül'ergchende Lagerauffüllungen eine 
grotze Rolle. Zudem befindet sich die Wirt­
schaft in Kreditfchwierigkeiten, die auch die 
Deckung des .Haushaltsdefizits durch An­
leihen aus dent freien Kapitalsmarkr behin« 
dert. Die Schweiz und die N i d e r-
lande blieben van der Kreditkrise in 
Frankreich unberührt; in der (^iiterivirt-
schaft hält die Depression jedoch an. 

Weitere Besserung in den Agrarländern. 

Die Lage der Rohstoffländer hat sick) in­
folge Erhi^sMNg der Agrarpreisi? ilxiter ge­
b e s s e r t .  A  u  s t  r  a  l  i  e  n ,  N e u s e e l a  n d  
und Südafrika zogen all^ der Zu-
nahlne der Wollausfuhr.Nutzen, ^^anada 
konnte, da Argentinien als Weizenexporteur 
weitgehend ausfiel, einen Teil einer s>oherl 
Vorräte abstoß'l'n. Selbst in B r i t i s ch-
Indien ist die Ausfuhr stärker 
saisonüblich gestiegen. In den südamerikani­
schen Staaten war dagegen die Ausinhrent--
w i c k l u n g  v i e l f a c h  e n t t ä u s c h e n d ;  n u r  i n  B r a ­
silien wurde der Rückgang des Kaffee-
Exportes durch steigende Ausfuhr anderer 

Mlren nnchr als ausgcglicheu. .'^n allen 
füdanlerikanischen Ländern, ^sonders A r-
g e n t i n ie n lmd Chile haben sich 
jedoch die Binnenumsät^' iveiter belebt; teil­
weise zeigt der Aufschwung Züge einer Hoch­
konjunktur. 

Auch im europäischen Agrarrauin hal sich 
d'e Lage gebessert. Eine Aufnahme bildet 

Weibl, Iug, Oberstleutnant Maros, Tuma. 
TrampuZ und Ezurda. Der bisherige l»er-
dientl? Obmann Inspektor Canci n wiir^X' 
zum (.<^!>r?no>binann gewählt. 

. Ein Radrennen findet ^oiuuag. 17. 
d. iv L'jubtjana nn^ zwar aiis der Är»ske 
D o b r u n j n - B e S n i c a statt. 

: Ein 1<w-Kil«meter-Radrennen veran. 
staltet Sonntag, d<'n 17. d. der ^lub slowe-
iris-chcr Radfahrer in Eelje ans der strecke 
Celjc—slovenigradec—Celje. D^'r start «'r-
folgt um Uhr auf deni Glacis. Die ersten 

Fahrer dürsten bald nach l7 Uhr anr Ziel, 
das sich ebenfalls ans dcni Älacis beilndet, 

Ä 
A5 

lv» 
iauvOk, A' 
sieb vor »U>«n 
äurok mvioen ,ot»ö-
neu. l'amt kükUe, 
<ler mioti keuts oocd vor 
saclerVQ au»?eie!met. »80 viele 
k^rsuea«, w«i»t «r, »l»»ben eotvo6er ^1Ln> 
renale «ter aber, iZir Oesickt i,t 
6iolc mit ?u^er üdvr<Ie<7kt«. t^atürUvli 
br»ue1»o «ueb icd einev Oe»iclitspu<ttr, 
al,«r er virirt so voUIcommsa natürlieti, veil 
er »ckureklüktet« ist. »Ourclilüktetvr« (!e» 
zielit8pu6er ist -ekiunal keiner leickter. 
»Is es jeinsls mö^lied vsr, einen ?uller 
ker-usteUen. tkur eis soloder ?ucker, äea äie 
l.ukt träjkt. zelsazt bei 6vm neue» Iier5tel-
luri^sverksliren kür l'olcalva ?u«1er -ur Ver-

vvitäunjZ. VesI»sSt> vekteUt sicli <1sr LSLsIdn 
?l»cker suol» so uibtl un^ 
d«leolct lLe Ils^ut mit einem baued^ümien, 
nalie?u unsiclitbarea Lelileisr von Lebündeit. 

Lrgsbais ist «in ^ussedea voo volÜcom-
men natürliclier l-ledlielZlLolt, sntler» 
sls jsneg, 6as msa »ltwoctisoken, sokve-
rsll ?u«lersrt«ii er^iett, <Lo «ien Lioclruolc 
äos Oe«IuowIriseill8 er^veelcen. lAi« umv»I» 
2si»6o !^kln^uajx «Isz »äureblükteten« Marlers 
vir^ Idre ^»slobt über (-esiebtspuller von 
Lrimü »uk Znllerv. Vevsueden 8ie ibn »oed 
kellte. 

S P a n i e  n .  D i e  A u s f u h r  i s t  ( z .  T .  i n f o l g e  
der i'lberbeworteten Vnlnta) iveiter gosunkcn, 
die Prei.se gehen zurück, und die Devisen-
schwierigkeiten nchnlen zu. 
In S il d 0 steu r 0 Pa httt die El-

holnuilg neue Fortschritte gelnacht. In 
Jugoslawien und Rumänien. 

ivurd^' allerdings der .^itonjuirkturanstieg durch 
d l < ?  A l l s f l l h r v e r l u s t e  i l i i f o l g e  d e r  S a n k t ? -
0 n e n beeinträchtigt. In den Randstanl^n 
ivar die Enlwicklnng giinstiig; selbst in L i-
tauen ist die Ansfuihr etwas <^estlegen. 

»Srfenb-richte 
Ljubljaua, 12. d. Devise n. Berlin 

l7öK.08—1760.95, Zürich 1434.22—1481.29, 
London 217.98-^320.04, Newyork 4Ztt5.35— 
4401.t»k, Paris 290.21—291.65, Prag 180.90 
bis 1^1.91; österr. Schilling (Pr-ivatclearing) 
9.18, engl. Pfund 259, deutsche Clearing­
schecks I2.M. 

Zagreb, 12. d. Staat s wert e. 
Kriegss6)aden iz5>75..M, 4 proz. ?tgrar 48 
bis 9, K proz. Beglnk 63.59—64, 6 proz. 
dalmatinisch Agrar 63—9, 7 proz. Jnve« 
stitionsanleihe 89.59—9, 7 Proz. Hypothe-
karanleihe 83-83.25, 7 proz. Blair 72—9, 

8 proz. Blair 82—83; Agrarbank 246.59 b<s 
218. 

X Mariborer Biehmartt vom 12. d. Aus-
qetrieben wurden 8 Stiere, 123 Ochsen, 356 
Kühe. II .^^älber und 5 Pferde, zusammen 
593 Stück, wovon 299 vei^kanft wurden. Es 
notierten: Maftochseu 3.59-^.75, .Halbiuast' 
ochsen 3.39—3.59, Zuchtochsen 2.99—3.59, 
Schlachtstiere 2.89—3, Schlachtniastkühe 2.75 
bis 3.59, Zuchtkühe 2.59- 3, Beinlvieh 1.75 
bis 2, Melkkühe 3—3.75, trc^itige Kiihe .'^.25 
bis !^.75, Jungvieh 3 4, .Wlber 4.59—5.59 
pro Mlo Lchendgetvicht. 

eintreffen. Anmeldnngen sind an A. Brcznec. 
^elje, Mbtloöieeva ul. 2, bis 'Samstag 
16. d. i^u richten. 
: Dos Erösfnungsradrennen des SPori-

klubs „Mislinsa" in Slooenjgradec, das ans 
der Strecke Slovenjgradec^Gornsi Dolic 
Slovenjgvadec ^Wsgetvagen wurde, sah den 
l^kannten .Nubmeister des M. „Mislinie" 
P. C a j u k 0 in 1:1.59 vor L. Gornjak 
(1:3.23) und P. Justin (1:4.45) sie^reiä). ?sin 
S^art hatten sich zahlrcichc» auÄvärtige >!ienn 
sahrer eingefnnden, doch durfteir sie beinr 
Alllbrennen nicht mitwirken. N 0 z m a u 
und Greg 0 riS absolvierten später ein« 
T-rainingsfahrt lmd erziekten iVm^^inscha^tli-d 
die Zeit 1:1.4° 

Hochbetrieb im Davis Luv 
In Zagreb sind gestern bereits die Spie­

ler der tschöchoslmvakischen Davis-Cup-
Mannschaft, und zwar Siba, Hecht, Maleöek 
und MarSalek unter Führung des k^a^itäns 
des Tschechoslowakischen Tennisbundes Dr. 
Bertl und des BerbandStrainers Burianek 
eingetroffen. Me Mannschaft begab sich be­
reits gestern auf dem ATK-Platz ab­
solvierte das erste Training. Die. einzelnen 
Spieler befindml sich in blendender Verfas­
sung. 

Für das Treffen'der Tsck)echoslowaken mit 
den jugoslawisch^ Vertretern herrscht das 
lebhafteste Interesse. Auch aus Maribor ha­
ben bereits zahlreiche Interessenten ihren 
Besuch in.AuS^t genomlnen. Eine beson­
dere Grul^pe wird Somrtag frühmorgens 
nach Zagreb fahren und den beiden ent­
scheidenden letzten Einzelspielen beiwohnen. 
Der Fahrpreis stellt sich für die Hin. und 
Mckfahrt auf öi?! Di^r. Die Abfahrt zu 

dieser Fahrt erfolgt Somltag srühnlorgens 
um 5.19 Uhr Ulvd die Ri'ickfahrt aus Zagreb 
unl 23.29 Uhr. 
In Scheveningen besiegte Fi:antreich die 

Ho!ländis<h Mannsck)aft 4 : 1 und auch in 
Athen siegte Arnentinien mit 4 : 1 gegen 
Griechenland. 

: Der Leichtathletikrevanchekauiz»f Graz— 
LjMjana wird ain 33. und Mai ii: Oraz 
ausgetragen. "Aus Ljubliaua werden aus die­
sem Anwsi »nehrere Sonderautobusse nach 
Wraz fahren. 

: Reue Leitung des ASA. Petmorje. Der 
Mld. Sportklub „Prinwrje" in Ljubljana 
hielt dieser Tage seine IahreShauptversainni-
lung ab, in der folgende neue Leitung ge­
wählt wurde: Obmann Staatsanwalt Bran-
ko Boslar. BiAsobmann Danilv Sanei-n, 
Schriftführer Ä!irLo Peric, Savo Sancin 
und Dragan 'liaiö, jtassier Ianez ^rrl!;. Ali'> 
schuhmitgbieder Lmn, Stanko, Martelane, 

Donnerstag, 14. Mai. 
Ljubljatta^ 12 Schattplatten. 18 Ve<th»nc.^ 

srnate. 18.49 Nichtig slmvemsch. 19 Nacht. 
19..'i9 Nationalvortrag. 29 Gesangochorkon' 
-ert. 15 Fuirkorcl̂ termusi'k. — Beograd, 
17.45 Orchesterkonzert. 18.3<) Eiigliicher Un^ 
terricht. 19.15 Nachr. 19..39 Ztllnd<' d?r Na" 
tion. Ä» ^onipositione,l veii .^indenlith. — 
Wien^ 7.25 Friihkonzert. 19.59 Vauernntnsik. 
11.2s) Stunde der Kvmlkeir. 12 Mittagskon^ 
,;ert. l!5.2<) ^inderstirnde. 16.95 Sch. 17.3<» 
^onzertstunde. 1^ Die Ansichtskarte, Bor­
trag. 18.19 Wandt'rnng entlang d<'r 
stras^e. 19.19 Lieder. 2(».5i5 Fiir Stadt und' 
Land. — Berlin, 18 Aus d^n.' Welt der Ope­
rette. 19.15 Ueine^^ ^t'onzert. 29.19 Tan^-
nnistk. — Breslau, 18 Nnterhaltungskm!-
'/rt. 29.19 Zigeunevn'eisen. — DentsiVmid-
sender, 16.29 Ein Lieder^piel vmn Frühling. 
19 SchMplatten. 29.49 Wuck — Beethoven 
— Richard Strans;. St̂ nlphoniekonzert. 
Leipzig 17.!i5 Lustig sein, fröhlich sein. 

'̂»örspiel. 19.15 ^^klmnerm t̂tsik. 2l).l9 Zigeu-
nerweiseii. — Miinchen, 18 Blasluusik. N» 
Lustspiel. .29.19 „Der Barbier von Btigdad". 
Oper. — Paris, 19.39 Lieder nnd Arien. 
2s>.39 ^oilwdie.  ̂Strasburg. 1 .̂59 (shor'̂  
konzer. Ä>.̂ i9 .'hî rspiol. — Beromiinstcr, 1  ̂
Ans Op<'reten. 1^.59 .varnlonikaninsik. 21 
Konzc'rt des Runbfin,korchest^'r?. — Prag, 
17.15 Zchallplliatten. 17.4f> Deutlscht? Ä'n-
dnng. 19.39 Oper. — Droitwich, 16.U^> 
fen^Trir. 29 Unterhalti«ngsn?usik. — Lon­
don, 18.39 ^konzert. 21.39 Blasninsik. — 
Budepest, (̂ s,ingsduette. 29.19 (sliov 
ton^rt. 
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b. Bebauet die Erbe. Monatsheft« für 
^andreform uird Siedlung Biologtschc 
Wirtschaftslveise und Lebenskultur. Land-
refclln-Vcrlag. ScheyeA,. Oberbatiern. lK'n-
zelh<'ft 44 Pfg. ^n ^anlc^ulichex Weise gibt 
das vorliegende Heft einen oielgestaitigcil 
Ueberblict aus der Praxis <duf dem Gebiet« 
iinnvoller Mlrten« und Landbauiultur unter 
den niodernsteil biologischen Gesichtspuntl«n. 
Diese Monatsheste sind immer uoll reicher 
Anregun-gen nnd seien unseren Lesern bestens 
cnvpsohleii. 

b. Kaiserreich. Ronmn von A'frod Neu-
inann. Verlag Allert de Lange, Anrsterdam. 
Vrosch. Kl- 3.W. Hat Alfred Mumann uns 
in dem neuen „Cäsar" den laugen und ivech-
solvollen Weg des Louis Bonaparte zur 
^Vkacht gezeigt, so schildert das „Kaiserreich" 
Napoleon den Dritten auf dem Gipfel seiner 
?Hacht. Vor uns entsteht dos prunkvolle und 
opevüttenhafte Leben des /Meiten Empire 
und des .'^)ofes, der durch die Zdai'seri,l Eu-
genie repraseuti^rt wird. In unvergeßlichen 
!,i'apkteln zeigt Neumann den Zusammenhan^g 
^^wischen dem Geist der Zeit und der Ofssn-

bachs-chen Mufik. Zwingend geht aus d«r gei-
st^ und inhaltlich fesselnden Erstellung von 
Neumann !^rvor, wie das Ansehen des Kai­
serreichs durch die von Roch^oTt geführte 
Opposition untechKhlt a«rde mrd wi« ei-ne 
schwanke,^ Auhenipotitit zur Katastrophe 
von Sedan führen mußte. 

b  ̂«»»Î  «arl H. Frank, 
ist die Sudetendeutsche Beschwerde an dm 
Rblkevbund über den Erlaß des Ministeriums 
für nationale Verteidigung der TschechÄo-
lvvtifchen Republik betreffend die Vergabe 
staatlicher Liefcruugen erschienen. Beigefügt 
sind auch die diesen Erlaß berteffenden Pres­
sestimmen sowie Ä-undgebungen im Parla­
ment, Interpellationen an die Regierung, 
die rechtliche Veurteilung des Erlasses lind 
der Standpunkt der tschechoslowakisk^n Re­
gierung. 

b. Vabuna. Bon Martin Johnsoi?. Ver­
lag F. A. Brockhaus, Leipzig. In Nanzlei-
u«n Mk. 5.25. Zum gleichnamigen Tonfilm 
ist nun das Buch „Babuna" erschienen. 
Martin Johnson gibt seine Erlebnisse wie­
der, die ihm auf seine Flugfahrt über Afri­
kas Dschungeln begegnet sind. »Das köstlich 
heitere, dabei spannende BuchRmit seinen 
pLächtigen Bildbeigabeir ist fi'ir j^n Freund 

(»lt »iack 2 

I.«»« l»t. V«MÜa>«kt« «, velDÄU»». 

I uxusauta, li5it?ik. fällrt je-
cteli nacil I?ox. 
tiliu un(j retour, ^nmeläunsen 
>verllLn im llotol »^arldor-
i'.ki ävnr« ciitkexenxcnom-

inen. 4729 
fitkrrsller. I>iskms8ekinen iii d 
elc-ktriiicliL k^iilirradlampLN 
iitiliütiLLto» I^aten2sIiIultLeu 
vrliältlicl» bei ^lols llssar. 
/^^^»ribcir. i'rudarjevu v. 4857 

k^rsu! Ilir l^el^verk 
kkuiRerviLre icli ijorLtüItiL liber 
i^il: Lmiilnorlnoli-ttc. Wül,ren6 
cliezer <^eit wirli e^; mo^erni» 
^iert ». IierkLriclitet iium liul-
Iien I^rel.'». Z^aiilbur iin I^orbi-t 
dei clur i^ekoriialiml-'. KUrscli-
»ermeister I^. 8emk<i, t^'cispo. 
^kn^,^?7. 4l^ 

/Vetitun«! Im j^urtikvller tä«-
Ulir -tU8»:exejLllNl^-

tc ?iß!euner-K»pellv unlLr 
i^^i>.v/irkittiL «lcr erütpriiinier-
icin ^^iiLerili Kniitic. 
/^ti.'>xexeicliiit:te Kiiclie! 
üel, irii^LiiL !V^t^eri>.»!Llie. I^r^t-
kluxzliie XVeiliu. l^rci-
>e. 

«ilvr (iellllnstttutv 5c)vvi' 
VVertpumere (Kriei^sls^itscien. 
reute) ksuit un«I verll«v?t. 
^118/uIlIuiiLe» >:un^liL!jten 
l^reise» sviort in !isr«L!«l. 

ljeslt/.er 6ef 8pgrdiicii«r uncl 
^eklilcliier. vveti«Zct k^uc: i vcr-
ti uuen.'iVl)!! Uli ^io t^irinu 
/Xlols plsnin^Lk. llaiiclelsaL. 
siir k^uiik- uttlj Ki-eclitaneelo-
»ienlieiteii. I.jukIjllN!». lZeetlin. 
VLimva ul. 1^-11. Id. .iZ.NI, 
'^V'.iclie tiil- iiulide 
I »lircllsülu u»t: ^i^mtliclier 

Äs 

Xu verküulen futirvÜUon .»1-
ler ^rt, neue unä alte: 2 k'e-
clerplatvÄUvaLeu. 1 l^in^er-
WÄLLn, 1 LlniZpänner, kalbet-, 
tieekt. Karren, pkliise, Lsiien 
beim Lelimiecl peklar. Kröe-
Ving 2, ^lelcsancirova c. 4843 

KINllervsLvn. silst neu, i^u 
VLrkiiufen. ^lillskit j7. 4S27 

KlsnenLek^jirmv voii ^titr-
Ken. Lt.'i'Unden Völker» Killik 
7.U verli»uien. ^uz^ukrÄken: 
Vrtinliovii ul. 2K-I. 

Vrvkdsnk llüt Amerika-
lier. i^uppcirt etc. uiic! ein 
l^ibliotlivk^seiiralik 

ü.'ilincler mit >;ekicllllfie»etti 
(ila8. 14 Ulir VotrinjiZliu 
ul. 18. im Hof. 

pisnino. I^vtiler. «ensili.'icllLi 
/V!ec!mnik'mtt.^. tu^elloii crli.il-
tcn» iierrlieiier 'l'ttni preiswert 
7.U verkaufen, ^clr. Verv. 

S0I5 

Sekönes Zlmmvi- mit 2 Vst-
ton z^u vermieten. Voänilcvv 
trk 6. 5<X1Z 

l.eere'j Zimmer ?nit sepsr. 
LineanL vermieten. <)k 
^ele^nici 14 SMA 

I Ammer un6 Kadin«tt, leer. 
(Zsrtenantöil. ?e. ^aclvanjeS. 
2tt vermieten. ^nkrsseu: 
I^ritsriev» k. Diviak. Zt>i)4 

Lclwno vrei^lmmervokaun« 
NM Staätpark ad l. ^uN. ^cir. 
Ver^. SNlv 

^vei Vlvrzximmvrvolinuneen 
lnlt sllom Xomtort ab l. ^u-
Lust 7.U vermieten. Ver>val-
tun,? (ier ktanatsWoimun««-
iiüuser, Ltrvkmajerjevs ul. .W. 
I. 8t. 5(114 

'^citöne >Vodnun«. Limmer. 
Xlicilo unt! sin Sparlierä^rlm» 
nier ab 1. ^uni 7u vermieten, 
^tuäenei, puZnikov» 3. liinter 

5VI1 

I^iii^l.. .'ioniiiec:.';, reine!,, 
variertes ZImmvr /u vermie­
ten. XttrnSüeva b?!. liir li. 

lWtl m' Urun6. puij!ien<i kiir 
eii!() ixilliue l'itl^rik. lzei <ier 
l.'ctielluiir i^^elje. ?;inc! iiowrt 
/II verli^tuleu. Ankralle t?el 
l'idciilei'. ^Iei<^iUi^rnva c. 19. 

475/; 

^ire6slv>?vrrt«r-l?ii«lv, 2 ^aii-
re alt. mit Sclulteliuncieprü-
iunsszeue. liat sb^ukvden In-
>ef KompoZicli, Klskeniurr. 
vttllfulZplatZi 13. Oesterreicl,. 

502« 

ftir 14 Ksrstiol^ z^aiile pe? 
diramm Din. 28.-^. Kriilsmen. 
(Zolcl- un^ Sllt)ermt»n2en. 
tlöcii5lprei8e. Iliorjev «In. 

6^79 

^!nl»«edückvr der Zpocinje. 
Slsjer^ita. !>1e?;tna mici I^ur»:^-
II! liorn liuuke inicl /alite so­
fort. ^nträxe unter »1'extil« 

NN clie Vorv. 4991 

Äs pßDßßAHßlßßA 

^clirammolmuM virä auf­
genommen »k'ri roZI«. 5A17 

1'üLi,ti«e Kittsvliitussoi'vlers' 
rin. verliert, nett unci vvr-
lüliiieli. per sofort »e-iiielit. 
>^llr. Verv. 5013 

Usus;, einstvcliiti. iin Xeutruni 
cler !>tacit ^elje. .'ielir ti^eeiknet 
ul.»» Uewerbe- uull (ueSLliätti,-
liuu^, dillix 7.u verkaufen. -
.^(Ir. Ver>v. 4819 

t^SmIIienlisus mit 3 VVoimun-
^cn Inlli^ /l> veri^aufen. 
I^acivanje 59, >iäliv ^>^autnsr-
<ju^tllau^. 

tillll«. I>ieuduu. 9 VVolnniii^ceii. 
im jViaLliateiiuviertel, xuter 
/intiertral!. ^nkote Kaiiiädii-
ro. Xlnslisus für l^Inkro^ l>äer 
sje>vcrl?etreil'eu^e, da l^ar-

ierrt! tii'. I^ünine, l atil)r8i<u 
ul. 9. I^rvi^andote un<! Ver-
kani^iabk^ciilul! lievolimijcitti»:». 
i^apidl'iiro, ul. 28. 

501^ 

8eköne8 l^okst an verltelir-;-
reiclleni l^osten per 1. .luui 
XU ver>iet>en. l^prava Iil?> t'o-
koZuin^licea i^avc>c!a. Krai.ia 
l^etra tr«. 49b8 

/Nötil. Ämmvr. -»treiiL »epar., 
Zill vermieten. KoroKka e. 
l. ^tnclc. 'sijr 7. 5017 

Ltestß» 

?tiektlire frkeurln virä so-
»ort aufgenommen. '^nter 
»Oauerpo??ten» an die Ver>v. 

4989 

der Natur und des Tieres in der Freiheit 
der Buschsteppe sowie ftlr alle Liebl)aber des 
Films ein lang^, nachhallendeS 'Erlebnis 
vom nlarchenhasten Frieden in der Wildnis 
des dunkelsten Afrika. John^ schildert hier 
die wundervollste und abenteuerlichste For­
scherfahrt seines Lebens. Nach der Lektüre 
des prächtig bebilderten Bandes versteht der 
Leser den Stoßseufzer des Verfassers: „Ja, 
wenn man nur den Irrungen und Wirrun­
gen der Wirtschaft und Kultur entfliehen 
kann, ist die Welt auch heute noch schön." 

b. Das donnernde Wasser, Erzählungen 
aus den Urwäldern Afrikas. Bon R«ne 
Gouzy. Verlag Orell Füßli, Zürich. Preis 
kart. Mk. 1.—. Gewisse Szenen dieser knap­
pen, graußmachlichen Novellen offenbaren 
unvergeßlich das verborgene Seelenleben der 
Wilden. Me erzählten Geschehnisse sind 
höchst einfach wie die Urinfttnkte, die das 
tropische Le^n beherrschen. Gouzy erzählt 
sie aber nlit so viel nerviger Kraft und mit 
einer Plastik, daß sie typische Geltung erlan­
gen. Gerade weil der Verfasser das große 
Mitleid mit den Primitiven, ^e der weißen 
Zivilisation zum Opfer fallen, nie mit Wor­
ten ausspricht, empfinden wir es hinter der 
unerbittlichen Tatsachendarstellung um so er­
greifender. 

b. Die Blendung. Roinan von Elias Ca-
iletti. In Ganzleinen Ml. ?.—. Verlag Her­
bert Reichner, Wien. Ein aufregender und 
sogar aufttizender Roman! Der bekannte 
Verfasser sö^ldert in seii^r einzigartigen 
Weise den Einbruch einer Frau in das stille 
Dasein eiites Gelehrten, ^r Ausbruch in 
die wirkliche, tolle Welt, der Zusaminenstoß 
und i>ie Katastrophe sind hinreißend ulld le­
benswahr wiedergegeben. Canetti ist nicht 
nur ein Meister der Spra^, er ist auch ein 
hervorragender Metischenkenner und die von 
ihn umrissenen Gestalten erstehen lebendig 
vor unserem geistigen Auge. Das Buch, das 
wir in einem Atemzuge durchlesen, legen 
wir ergriffen aus der ^nd. . ^ 

b. Lassen Sie Ihr Englisch nicht einrosten! 
Lesen Sie ab und zu englische Texte. Das 
frischt Ihre Kenntnisse immer wieder auf, 
und es geht unl so leichter vor sich, wenn 
Ihnen alle »oeniger bekannten Wörter über­
setzt lverden, wie dies im „Langenscheidt's 
Unglish Monthly Magazine" der ^ll ist. 
M^e neue Zeits<^tft hat sich die Pflege und 
Förderung englischer Sprachkenntnisse zum 
Ziel gesetzt und ist dabei ganz auf Unterhal­
tung eingestellt. Preis eines jeden .Heftes 
50 Pfg., vierteljährlich Mk. 1.35. Verlag 
Langenscheidt, Berlin 

».Ussl Udio 50k̂ ?̂ c! 

1'üclitike. intelÜLente I«KI-
Kellnerin mit ^cliünen ^aiire:-
^euiinissen. derzeit in unse-
klindixter Stellun«. suclit xu-
ten Posten. ^NLedote un»er 
'l'iiciitiL« an die Ver>v. 49.^5 

kvirjer l^ntiessprsciien mäektijj 
mit ^»kreireuxnissen xesuckt. 
^»ckdem e« sici^ um ein?» 
<iauvrncien?o»ten ksnclelt, kommt 
nur ein« «r»tk1»»a sie in 
öatrsekt. Offerte erketen unter 
„1936" »n clie Vvr>/ d. kl»<tez. 

l^ür «iie Kiv« ilnIäAlicti des ^lileiien» cie» unver-
»eülieken (-»tten, kerw. Vsters, (Zrokvster» und 
Lckvsxer»» «je» I-lerrv 

VI«««»» SGlLlIßNG, 
^uz^oleommenen öeweige inniger ^ntvilnukme» rpreokea 
wir sui clie»vm ^«z^e unseren Danlc »us 

ln»1ie»<)nder» dsnken wir der Koken Leistllckkvit, 
(j«r k^reiwilii^eil l^euorwekr von I^tuj, kür die öoilairl»-
sckrviden uncl die kerrlioken i^rsnt- unri ölumenspen-
<j«n »oMo »li^n jenen, die den teuren l'otan »ur tet»t«n 
kuke»t»tt« ke^Ieiteten. 5l)2t 

»m 12. »^.i 1936. 
vi« Ul»t«rli»lil«d«»«i». 

Vorslorter Inlt»»«aiit. elirlicli 
und verlAlilieti. iikernimmt 
da?! lnkaiis» kür 2—3 t''irm'^ii 
!il i^arilior vder Uint:el>ttNL. 
(ietl. ^nträke unter '»t^rfc>l!<'-
an die Vervv. liarantio vor-
lisnden. 5l>28 

önelie vorllenunlr. KoroSka c. 
Z4. I^'idorKek. 5^W 

^li!ittlvierter I^xpvrti»k>l!smi-
Ilsr, ?;l0>v., deut.'icli. enxl. und' 

teilvvciiie tranx.. liewunitert 
!n allen Karixleiartieiten. !iit-
tet um jrxleiidvvclclie öeSLliAf' 
ti»:iiu^. aucli ai.^ I'ortier oder 
f1uu>ime'?;ter 7u Studenton. 
l-Iiitei' »l^amilienvater« an die 
Vorw. 5t>25 

(Zscisnkst 
vei Krun?..!.!l.>t:n Verei-
ctien und üknl!c1?en ^nISs?»-' 
dsr ^atltuderkulnsenll«« »> 
l!K»r!dor! ?penden llder 
nsmmt -iucd die 
'"ltNN«'' 

lNzilZo UmÄll l. llf. 
0»IH« » 

?ej»L«vtöev> ulic» 16 
?-». 300 

Vl^ssserizesetlsskunx, V(^».5ser 
- reinixunx» ?umpen 

pkim» ie»!k aus Iszor e , 

icupfsk« trlol 99^100 prorent 

V« ngsrt«^nsek«k;ke! S5 t^rorent 
emptieklt die WßssM« »«S»Idor 

frau Lmm» Xupan »:it?t lneinit iin ei>:enen. »o-
^ie in^ d>iamvn il^re« Lzotlne.«; l^udi und aller üliri-
Len Ver>vandteii. allen keilnelnnenden freunden 
und liekannten die trauri«e l^ac>iril.'lU von dein 
^k!ot?en ilire?; tiuten (Zatten, k7>v. Vater>i. de>! 
I'serrn 

ZlupVi» 

volciivr unerwartet »m 12. 19^ im 43. I^e» 
tieu5jslire entsctNaken ist. Die entsveltv Hülle des 
teuren Verdliclienen vird ll>oniier5tae, den 14. 
l>1ai 193k um l^kr keierliek einxesssnet und 
5o<jsnn auf den kircitiioiien k'rkeätiof in pokreZije 
xur letzten I?ul>e i>ekitsttot. Die iieilixe Beelen-
lnezije xvird t^reitak. den 15. i^ai I9.?<> uin 7 t^lii-
friili in der Vomkirclie kclc?ien >verden. 

Visrldor, (Zrn^. I^sdoöe, den 13. ^ai 1936. 
Sspai-al» pari» ««ril»' ii>ck» »»»««»vden 

5il?7 

Kesiei^tiz^vn ^ie 6ie Ausstellung 6er neuesten ^o6elle von i'i^ 2 l 

in ^«ridor, (-rajslci trx — beim ^inxsnxe ins öurxllinv. Vertre-
tunx 6er l^eminxton - ^»sekinen kür Lteiernisric: 

Narikor, ^Ivkcimaärov« 43. 25>^0. 

(^ekre^sttteur uv6 kiir 6ie k<e6kk.tioo vvrantwortiici,: Urin — Druetc rier Vsnrii,orst^a tixkarna« in l^»ril)or. — k'ür 6eu Uor>u»Kvt»er u. deo Uruek 
verantwortlich ötuukv öeitle wolintistt in I^sriiior. 


